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Der Ansban der Unfallverſicherungsgeſetze

Bei der erften Berathung der Novelle zu den Unfallverſiche
zgeſetzen ſprachen ſich die Wortführer faſt aller Partelen
ennend darüber aus daß die verbündeten Regierungen ſich

4 weſentlichen die Beſchlüſſe der 17 Kommiſſion vom Jahre

macht Nach den Erklärungen des Staatsſekretärs v Poſadowsky
gen Dezember 1897 auf die Abg Röſicke der ehemalige Vor
Wende der Kommiſſion in ſeiner Rede mit Recht hinwies hätte
ſisn das Gegentheil erwarten können Denn nicht nur die

roßinduſtrie vertreten durch den Centralverband deutſcher
Induſtrieller und eine Anzahl Berufsgenoſſenſchaften ſondern

ch die konſervativen Parteten unter der Führung des Frhrn
p Stumm hatten jene Beſchlüſſe als von ſozialdemokratiſchem
jeiſt durchweht und getragen bezeichnet und dadurch Herrn

Poſadowslky Veranlaſſung gegeben vorläufig von der Wieder
einbringung der durch die Kommiſſion abgeänderten Vorlage
abzuſehen Jnsbeſondere waren es die örtlichen Schieds
gerichte und die Beſchränkung der Karenzzeit
die zu einer Art von Entrüſtungsſturm Anlaß gaben
Wihrend erſtere nunmehr nach Verlauf von kaum drei
Jahren faſt ohne Widerſpruch als eine Verbeſſerung
er beſtehenden Verhältniſſe anerkannt werden hat Abg
Köſicke auf Grund ſeiner Kenntniß der Verhältniſſe nach
gewieſen daß der von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagene
F Se der die bekannte Lücke zwiſchen Unfall und Kranken
verſicherung ausfüllen ſoll in ſeiner Wirkung unterſchätzt und
einen ſo ſtarken Eingriff in die 13 wöchige Karenzzeit herbei
führen werde daß die Aufrechterhaltung der letzteren im bis
herigen Umfange nur noch als eine Prinzipienfrage angeſehen
werden kann Unter der Heiterkeit des Hauſes hob Abg Trim
born der den Bericht über die 1897er Verhandlungen verfaßt
hatte im Beginn ſeiner Rede hervor daß die Berückſichtigung
der Kommiſſionsbeſchlüſſe für die Weisheit der verbündeten
Regierungen aber nicht minder auch für die Weisheit der 1897er
Kommiſſion ſpreche Gewiß hat Herr Trimborn recht aber
noch weiſer wäre es geweſen wenn die verbündeten Regierungen
ſchon im Jahre 1897 die Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen
hätten Für dieſe wären damals auch die Sozialdemokraten zu
haben geweſen die im Gegenſatz zu den übrigen Parteien den
Jnhalt der jetzigen Vorlage durch den Abg Stadthagen als ein
paar Lappen als ein Trinkgeld bezeichnen ließen das ſelbſtein Bettler zurückweiſen würde Auch die Berufsgenoſſen
ſchaften nicht minder der Centralverband deutſcher Jnduſlrieller
hätten tlug gethan ſich mit den damaligen Kommiſſionsbeſchlüſſen
einverſtanden zu erklären denn daß aus den diesmaligen Be
rathungen keine geringere ſondern eher eine noch höhere Be
laſtung der Betriebsunternehmer hervorgehen wird kann ſchon
heute einem Zweifel kaum unterliegen

Zur Berathung der Unfallverſicherungsnovelle treten die land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften Deutſchlands
auf Einladung des Landesdirektors der Provinz Branden
burg am 15 d in Berlin zuſammen Auf der Konferenz wird
u a der Verſuch angeregt werden daß für den Begriff
Arbeiter eine untere Altersgrenze mit dem

vollendeten 7 Lebensjahre feſtgeſetzt und ferner beſtimmt werde
daß ſchulpflichtige von einem landwirthſchaftlichen Betriebsunfall
betroffene Kinder wohl Anſpruch auf die Erſtattung der Koſten
des Heilverfahrens nicht aber auch auf den Bezug einer Rente
haben ein ſolcher ſoll ihnen vielmehr erſt für die Zeit nach der
Schulentlaſſung für den dann noch vorhandenen Grad der
Erwerbsunfähigkeit zuſtehen Und ferner ſoll die Aufnahme
einer Beſtimmung erörtert werden der zufolge Renten von
zwanzig und weniger Prozent überhaupt nicht mehr gewährt
werden ſollen

Parteinachrichten

Ueber ein Fiasko des Bundes der Landwirthe in
der Pfalz werden allerlei intereſſante Dinge berichtet Der
Reichstagsabgeordnete Fitz Ellerſtadt ein nationalliberaler
Bündler gehörte zu denen die ſelbſt dem Reichskanzler ein
Vertrauensvotum ertheilten worauf der Bündler Lucke
Petershauſen ihm damit drohte dieſes Votum werde ſeine

Folgen haben Da Fitz im Wahlkreiſe HomburgKuſel gewählt
iſt fand am Sonntag in Landſtuhl bei Kaiſerslautern eine
Bauern Verſammlungſtatt in der Abg Fitz ſich rechtfertigen
wollte Auch Dr Hahn aus Berlin war erſchienen und mit
ihm der Zeitungsverteger Trentler aus Neuſtadt der vom
Bunde zu einem Beamten in pfälziſchen Bündlerkreiſen gemacht
worden iſt Die Abſicht war Fitz vor ſeinen Wählern zu dis
kreditiren und ihn aus dem Bunde herauszutreiben Fitz aber der
die Pläne ſeiner bisherigen Freunde kannte nahm ſich dabei
kein Blatt vor den Mund Er habe Vertrauen zum Bunde
dex Landwirthe gehabt habe geglaubt er ſtände über den
Parteien aber in Berlin habe er Enttäuſchungen über
Enttäuſchungen erlebt der Bund ſei eben konſervativ er
ſprach weiter von bezahlten Bundesbeamten die oft das Wort
ergreifen c Dr Hahn ſuchte Fitz ins Unrecht zu ſetzen aber
ohne Erfolg und als darauf ein nationalliberaler Rechtsanwalt
aus Zweibrücken ausrief Wir wollen einen liberalen Bauern
bund laßt uns die lieben Luckes draußen Fitz iſt aus der Pfalz
wir brauchen niemanden von auswärts, nahmen die Bauern
das von dieſem Rechtsanwalt beantragte Vertrauensvotum
für Fitz an Als darauf der Bundesbeamte Trentler Lucke in
Schutz nahm ließ man ihn einfach nicht weiter reden Als die
Verſammlung wieder etwas ruhiger geworden erhielt Fitz zum
zweiten male ein Vertrauensvotum und Dr Hahn zog betrübten
Sinnes ab Dieſes Vertrauensvotum bedeutet beinahe ſo viel
wie eine Bankerotterklärung des Bundes der Landwirthe in
der Pfalz Es beweiſt daß die Bündler gar nicht in die Pfalz
eingedrungen wären wenn die Nationalliberalen rechtzeitig
ihre Schuldigkeit gethan und nicht ſo zaghaſt geweſen wären
T Der Verlauf der Landſtuhler Bauern Verſammlung zeigt indraſtiſcher Weiſe was hinter der Renommiſterei des Vundes
mit vielen Tanſenden von Bauern die hinter ihm ſtehen ſteckt

Schule und Kirche
f B Unter der Spitzmarke Ein Beitrag zur Schularzt
rage med R LohnſteinevBerlin in der Deutſchenmedizin Vochenſchrift folgende kaum glaubliche Mittheilung

am 25 Oktober v J erſchien in der Poliklinik für Augen
ganie des Vereins für häusliche Geſundheitspflege ein jähriger

nabe mit der Angabe er habe bis zum Herbſt eine Geineinde
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ſchule beſucht ſeit Beginn des Winterhalbjahres beſuche er auf

Aerzte ihm dabei behilflich zu ſein ngKnaben ergab daß er vor einigen Jahren wegen doppelſeitigen

von Erfolg mſtande mi htigewählten Konvexgläſern feine Druckſchrift ziemlich fließend zu
leſen Entſprechend dem Ergebniſſe der Prüfung wurde dem
Knaben ein Zeugniß ausgeſtellt damit ſeine ſofort e Entfernung
aus der Blindenſchule und ſeine Wiedereinſchulung in die Volks
ſchule bewirkt werde Der Verſuch gelang aber nicht Wie
Dr Lohnſtein ermittelte beſuchte der Knabe noch Mitte November
die Blindenſchule Dr Lohnſtein knüpft an ſeine Dar
legungen die folgenden Bemerkungen Das ärztliche Gut
achten wurde alſo nicht für genügend befunden um die
ſofortige Entlaſſung eines ſehenden Knaben aus der Blinden
ſchule zu bewirken wo er zum Schaden ſeiner ohnehin ſchon be
einträchtigten Entwicklung ſich mit der Erlernung der Blinden
ſchrift abquälen muß Es iſt unter den heutigen ſchularztloſen
Verhältniſſen in Berlin möglich 1 daß ein ſehender Knabe
auf Anordnung eines Schulrektors ohne vorhergegangene ärzt
liche Unterſuchung einer Blindenſchule überwieſen wird
2 daß man ihn in der Blindenſchule ohne ärztliche Begutachtung
ſofort zum Unterricht zuläßt und ſeine Entlaſſung aus der Blinden
ſchule erſt nach Beſchreiten eines langwierigen Jnſtanzenweges
erfolgen kann

Der Kirchenvorſtand von St Marien in Osna
brück der Kirche des amtsentſetzten Paſtors Weingart hatte
die theologiſche Fakultät in Göttingen um ſein wiſſen
ſchaftliches Gutachten über den Fall Weingart erſucht Die
Fakultät hat das Erſuchen jetzt abgelehnt Und warum

Serwaltung und Rechtspflege

Vom 1 April ab ſollen gewöhnliche Eilbrief
fen dungen nach dem Orts und Landbeſtellbezirke des Auf
gab e Poſtorts alſo Orts Eilbriefe zuläſſig ſein
Für die Eilbeſtellung ſind außer der Gebühr für die Sen
dung zu erheben bei Brieffendungen nach dem Ortsbeſtell
bezirke 25 Pf bei Briefſendungen nach dem Landbeſtellbezirke
die wirklich erwachſenden Botenkoſten auch bei der Voraus
bezahlung durch den Abſfender mindeſtens aber 25 Pf Sind
bei der Vorqusbezahlung die Koſten nicht bekannt ſo hat der
Abſender einen angemeſſenen Betrag bei der Aufgabe Poſtanſtalt
zu hinterlegen

Die meiſten Beſitzer von Spezialitäten Theatern
ſollen ſich eines Vertraägsformulars für ihre Artiſten
bedienen wonach die Direktion ſich das Recht vorbehält inner
halb dreier Tage nach Antritt des Engagements den Artiſten zu
entlaſſen falls er der Direktion nicht genüge Als kürzlich der
Beſitzer eines Magdeburger Spezialitäten Theaters von dieſer
Klauſel mehreren Artiſten gegenüber Gebrauch machte klagten
die letzteren beim Gewerbegericht auf Zahlung der vollen
Monatsgage nebſt Reiſevergütung in Geſammthöhe von 1650 M
Das Gericht erklärte den Vertrag für ungiltig da nach
der Gewerbeordnung die Verträge für beide Theile gleich
ſein müſſen und verurtheilte den Theaterdirektor nach dem
Klageantrage

Vor kurzem waren Beſchwerden darüber laut geworden daß
ein oſtpreußiſcher Land rath Empfehlungen eines konſervativen
Blättchens an die Lehrer verſchickt hatte oder durch die Schul
inſpektoren hatte verſchicken laſſen und zwar unter Mißbrauch
der Portofreiheit Ein ſozialdemokratiſches Blatt der

Landbote, der wohl das Verfahren des Landraths beſonders
ſcharf gekennzeichnet haben wird war hierauf verklagt worden
aber nur mit dem Erfolg daß das Königsberger Schöffengericht
auf Freiſprechung erkannte mit der Begründung daß die
Verſchickung von Zeitungsempfehlungen nicht zu den dienſtlichen
Obliegenheiten des Landsraths gehöre und daß daher mit der
Portofreiheit Mißbrauch getrieben worden ſei

Arbeiterbewegung
Nach Mittheilungen aus Aachen iſt der Ausſtand im

Wurmrevier beendet Die Belegſchaft aller Gruben außer
etwa 100 Kranken iſt angefahren Es verlautet nach der Frkf
Ztg die Direktion wolle die Entlaſſenen wieder einſtellen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

148 Sitzung vom 8 Februar 1 Uhr
Haus und Tribünen ſind ſehr gut beſetzt
Am BHundesrathstiſche Graf Poſadowsky Tirpitz

Graf Bülow Frhr v Thielmann v Goßler u a
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der Novelle zum

Flottengeſetz
Staatsſekretär Tirpitz Zur Begründung der Schaffung einer

ſtärkeren Flotte für Deutſchland haden die hiſtoriſchen Ereigniſſe
der letzten beiden Jahre eine ſo deutliche Sprache rn und
ſo aufklärend gewirkt daß die Nothwendigkeit der Verſtärkung
in allen Kreiſen unſeres Vaterlandes anerkannt worden iſt Die
Flottengegner und Flottenfreunde unterſcheiden ſich bei uns nur
weſentlich darin daß die Anſichten auseinandergehen über den
Umfang und das Tempo der Verſtärkung und über die Form in
der ſie erfolgen ſoll

Die Gründe für die Verſtärkung laſſen ſich in wenig Worte
zuſammenfaſſen Der Abſtand zwiſchen der maritimen Stärke
unſeres Landes und derjenigen einzelner fremder Länder iſt ſo
groß daß die verbündeten Regierungen darin eine erhebliche
Gefahr erblicken und zwar iſt dieſe Gefahr um ſo größer als
die wirthſchaftliche Konkurrenz jener Länder nach menſch
lichem Ermeſſen in den nächſten Jahrzehnten noch zunehmen
wird Wenn man die Frage einer Verſtärkung der
Marine voll würdigen will ſo muß man ſich zunächſt
klar darüber werden daß ſich Kriegsmarinen
nicht improviſiren laſſen ſondern daß ihre Herſtellung
vieler Jahre bedarf Es iſt klar daß ſie ſich am allerwenigſten
improviſiren laſſen in der Stunde der Gefahr und mit dieſer
Thatſache muß unſere Nation rechnen Die Herſtellung einer
Kriegsmarine bietet Schwierigkeiten in vielfachen Beziehungen
vor allem auch in der Materialfrage Die Schiffe laſſen ſich
nicht aus der Erde ſtampfen Dazu gehören große Werft

anlaggen und Hafeneinrichtüngen die eine lange ſorgfältige

angeborenen Schichtſtaars operirt worden iſt Der Eingriff war Verſtärkung vorzugehen habe K l
Der Knabe iſt z B imſtande mit richtig aus Hauſe erklärt daß wir nicht wiſſen können gegen weichen

Arbeit im Frieden nöthig machen Wenn man daher die Frage
Veranlaſſung des Rektors die Blindenſchule weil er nach An vollſtändig überſehen will ſo darf man nicht nur die augen
ſicht des Schulrektors zu ſchlecht ſehe um dem gewöhnlichen blickliche Weltlage in der das Vaterland ſich zur Zeit beſindet
Unterrichte folgen zu können Er ſprach den Wunſch aus wieder berückſichtigen ſondern man wird auch die vorausſichtliche Ent
in die Gemeindeſchule aufgenommen zu werden und bat die wicklung zukünftiger Beziehung ins Auge laſen müſſen Jſt

Die Unterſuchung des man ſich über die Frage der Verſtärkung an ich klar ſo handelt
es ſich weiter darum in welcher Richtung man denn mit dieſer

Jch habe früher ſchon dem

Gegner unſere Fiotte einſt in den Kampf zu gehen haben wird
Der gefährlichſte Kriegsfall wird für Deutſchland der
ſein wenn wir die Kräfte unſerer Armee nicht ver
wenden können Nach dem Ausbruch eines ſolchen Krieges
nützt uns ausſchließlich eine ſtarke Schlachtflotte Reicht
die Thatſache des Beftehens einer ſtarken Schlachtflotie
nicht aus um den Krieg zu verhindern ſo würde die Schlacht
flotte uns ermöglichen die Lebensader unſerer Weltwirthſchaft
nach den Küſten wenigſtens offen zu halten Man hat vielfach
eingewandt wir ſollten die Richtung der Entwicklung unſerer
Flotte nicht in der Schlachtflotte ſuchen ſondern in der Ent
wicklung unſerer Kreuzer Marine Die Herren die dafür plai
diren denken nicht an die geographiſche Lage unſerer Küſten an
der RNordſee wo ſie einen Winkel bilden und an der Oſtſee wo
ſie ein Binnenmeer umſchließen helfen Wenn es den Kreuzern
auch wirklich gelingt die feindlichen Linien zu paſſiren ſo fragt
es ſich doch wie werden ſie ſich verhalten wenn ſie auf den
Ocean hinauskommen wo das eigentliche Gebiet ihrer Thätig
keit liegt Wie ſollen ſie dort die Priſen beſetzen und wie ſollen
ſie Kohlen an Bord nehmen Wenn ſie die Priſen beſetzen
wollen mit eigener Mannſchaft ſo werden ſie bald entblößt ſein
und die Priſen werden vorausſichtlich nie den Hafen erreichen
Kohlen an Bord zu nehmen würde ihnen faſt ganz unmöglich
ſein weil wir keinen Stützpunkt beſitzen Und was geſchieht
während dieſer Zeit mit unſeren Küſten Der Feind würde
ſie mit Leichtigkeit blockiren unſeren Seeverkehr abſchließen und
unſere Weltwirthſchaft auf das ſchwerſte ſchädigen können
Entwickeln wir dagegen unſere Flotte nach der Richtung
der Schlachtflotte ſo wird der Feind ehe er zur Blockade oder
gar direkt zum Angriff auf unſere Küſten ſchreitet die Flotte
erſt niederkämpfen müſſen und je ſtärker die Flotte iſt um ſo
ſchwerer und gefährlicher wird das für ihn ſelbſt werden Er
wird vor die Frage geſtellt ſein ob denn das Geſchäft die Koſten
das heißt das Riſiko auch wirklich werth iſt und er wird ſich
vorausſichtlich mit uns arrangiren Endlich iſt eine Schlacht
Aotte der beſte Schutz den wir unſerm Handel augedeihen

en können Man darf ſich auf dieſem Gebiete keinen Jllu
ſionen hingeben Wenn wir einmal in einem Kriege ſind ſo
würde es eine mißliche Sache ſein wenn unſere Handelsſchiffe
draußen auf dem Weltmeere ungeſchützt blieben Jn dieſer
Hinſicht iſt eine ſtarke Schlachtflotte nicht nur das beſte ſondern
das einzige Schutzmittel für unſeren Welthandel das es giebt

Jch komme nun zu der Vorlage ſelbſt Jhr Jnhalt deckt ſich
mit den Erklärungen die ſeitens der Regierungen in
der erſten Etatsberathung abgegeben worden ſind Der
Entwurf lehnt ſich an das letzte Flottengeſetz an Rufe
lauter Er erweitert den Sollbeſtand und als Konſequenz die
Jndienſthaltung Von dem jetzigen Flottengeſetz bleiben beſtehen
der Erſatzparagraph die Grundſätze auf denen die Perſonal
ſtärke ſich aufbaut und das Verbot im Falle die
Einnahmen des Reiches nicht ausreichen den Mehrbedarf
durch den Maäaſſenverbrauch belaſtende Steuern zu decken
Der Schlußparagraph des alten Geſetzes in betreff der Bereit
ſtellung der erforderlichen Mittel iſt zwar gegenſtandslos ge
worden er hat aber aus formalen Gründen nicht geſtrichen
werden können denn erſtens bezieht er ſich nur auf das Geſetz
nicht auf die Novelle und zweitens enthält die Novelle keine
geſetzliche Verpflichtung zur Bewilligung beſtimmter Jahresraten
Jch glaube damit das Verhältniß der Novelle zu dem Geſetz
ausreichend gekennzeichnet zu haben Lachen links Was die
materielle Seite der Vorlage betrifft ſo werden die Herren ſchon
aus der Begründung entnommen haben daß es ſich im weſent
lichen darum handelt eine zweite Schlachtflotte neben die erſte
zu ſetzen Die beiden Schlachtflotten ſind voneinander ebenſo
unabhängig wie etwa zwei Armeecorps Jn ſich iſt jede Schlacht
flotte vollſtändig gleichmäßig gegliedert und organiſirt Bezüg
lich der Anzahl der Schiffe aus denen ſich die Schlachtflotten
zuſammenſetzen iſt die Höchſtziffer genommen die nach unſeren Er
fahrungen von einer Stelle aus und von einer Perſon geleitet
werden kann Jnſofern ſtellt jede Flotte ein Maximum an Kraft
dar ſie ſtellt aber zugleich auch das Minimum deſſen dar was
für den Führer nothwendig iſt um wenn er ſeine höchſte Krafi
einſetzt in den Status der Ueberlegenheit zu gelangen Dem
gemäß kann es ſich bei einer Verſtärkung unſerer Marine nur
um eine Verdoppelung handeln Es wird jetzt nur noch zu
prüfen ſein ob denn dieſe Verdoppelung die dem Hauſe
vorgeſchlagen wird ausreicht Bewegung ob dadurch insbeſon
dere diejenigen Gefahren beſeitigt oder doch ausreichend ver
mindert werden welche im Flottengeſetz von 1898 noch keine
ausreichende Berückſichtigung erfahren haben Da dieſer Nach
weis eine Vergleichung der verſchiedenen Marineſtärken nöthig
macht und auch nicht ohne Erörterung von Operationsfragen
geführt werden kann ſo behalte ich ihn mir für die Berathungen
in der Budgetkommiſſion vor Die Nothwendigkeit der Ver
mehrung der Auslandsſchiffe wird ja im allgemeinen anerkannt
Ein zahlenmäßiger Nachweis wie er bei der Schlachtflotte ge
führt iſt läßt ſich hierbei nicht geben Da es aber für die Auf
ſtellung des Planes von ſehr großer Wichtigkeit iſt mit beſtimmten
Zahlen zu rechnen ſo ſind auch die Zahlen der Auslandsſchiffe
angegeben worden und zwar iſt ſowohl eine Vermehrung der
großen Kreuzer vorgeſehen worden wie auch eine Vermehrung der
kleinen Kreuzer um die Hälfte Beſondere Rückſicht hat auf die
Erſatzbauten genommen werden müſſen für deren Herſtellung ein
Zeitraum von ſechzehn Jahren erforderlich iſt Die Fertigſtellung
ämmtlicher Neubauten wird zwanzig Jahre beanſpruchen Die auf
zunehmende Anleihe wird ſich für dieſe zwanzig Jahre im ganzen
auf 800 Millionen belaufen Das erglebt einen Jahresdurchſchnitt
von 40 Millionen zufällig dieſelbe Zahl die in dem jetzt vor
liegenden Etat pro 1900 für Marinezwecke vorgeſehen iſt
Beſonders iſt es auf Widerſpruch geſtoßen daß die Koſten der
Novelle durch Anleihen aufgenommen werden ſollen Jch glaube
man hat dabei ganz vergeſſen daß man ſo lange unſere Marine
beſteht die Mehrzahl der Neudanten ſtets durch Anleihen auf
gebracht hat Es ſcheint mir daher nicht richtig in dem Augeu
blick wo eine ſolche beträchtliche Vermehrung der Flotte ſtatt
finden ſoll mit dieſem Prinzip zu brechen Bezüglich der Deckung
wird der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Jhnen die näheren
Mittheilungen machen Hinſichtlich der geſeßlichen Feſtlegung
der Verſtärkung der Flotte iſt eine eingehende Begründung



im vorigen Sommer will ich hier nicht reden Hier haben wir

nach adminißtratiden all der politiſchenten ebliche Anvräge an die Aufnahmeja feſt ca eit der Marine ſtellen Aber
aedem einmal ein feſtes Ziel ſtatuirt iſt werden die Schwierig
keiten die in der Ausführung ſelbſt liegen g7 ſein als bei
der ünſicherhett des von der Hand in nd Lebens Au
der einzelne Menſch muß wenn er etwas Großes erreichen wi
ein feſtes e ins Auge faſſen und unentwegt verfolgen

Die verbündeten Regierungen durchdrungen von der Noth
wendigkeit dieſer Flottenverſtärkung wie ſie in der Vorlage
um Ausdruck kommt haben ſich verpflichtet gefühlt ſchon zwei

ahre nachdem das hohe Haus eine erhebliche VerſtärkungW üligt hat wieder mit einer neuen Forderung an Sie heran
zutreten offe daß die Herren ſich davon überzeugen
werden daß dieſe Verſtärkung not pend war und daß der

r fern Zeitpunkt der richtige iſt Vereinzelter Beifall
rechts

Abg Dr Echädler Centr Der Staatsſekretär hat ſeinen
Vortrag mit den Worten eingeleitet daß bezüglich der Noth
wendigkeit einer ſtarken Flotte keine Meinungsverſchiedenheit
herrſcht und daß die Anſichten nur über die Zahl der Schiffe
und über das Tempo auseinandergehen Auch wir halten
eine ſtarke Flotte für nothwendig aber wir dürfen darüber
nie vergeſſen daß unſere Stärke auf dem Lande liegt Sehr
richtig im Centrum wir dürfen auch nicht außer acht laſſen
die Leiſtungsfähigkeit unſeres Volkes und wir müſſen immer
daran denken daß wir nicht allen Feinden zugleich die Spitze
bieten und demgemäß nicht wie die Erſten zu Lande auch die
Erſten zur See ſein können ſondern daß auf dieſem Gebiet
unſerer Diplomatie ein weites und großes Feld offen ſteht von
dem wir nur wünſchen können daß unſer Auswärtiges Amt
und deren Leiter es in derſelben fruchtbaren Weiſe bebauen wie
bisher Beifall im Centrum Gewiß hat der Staatsſekretär
damit recht daß man keine Flotte improviſiren kann aber eben
deshalb müſſen wir ruhig überlegen ob wir dieſelbe bauen
ſollen Wir haben den Vortheil für uns daß wir auf demBoden einer Vorlage ſtehen auf einem Plane den die ver
hündeten Regierungen ſelbſt vor zwei Jahren als völlig ge
nügend und ausreichend bezeichnet haben Sehr richtig im
Centrum und links Der Staatsſekretär hat darauf hin
gewieſen daß die verbündeten Regierungen ſo ſehr von der
Nothwendigkeit der neuen Vorlage überzeugt ſind daß ſie trotz
der Vorlage von vor zwei Jahren ſchon jetzt damit an das Haus
kommen Der Staatsſekretär hat von den verbündeten Regierungen
geſprochen es wäre demgegenüber vermeſſen überhaupt die Frage zu
ſtellen ob denn alle verbündeten Regierungen dieſer Anſchauung
geweſen ſind Wohl aber ſcheint es ſo als ob bezüglich des
Zeitpunktes der Einbringung der Vorlage die Einigkeit der ver
bündeten Regierungen noch nicht ſehr alten Datums ſei Denn
als nach dem 18 Oktober 1899 nach der bekannten und viel be
ſprochenen Rede in Hamburg die auch im Reichsanzeiger ab
gedruckt iſt Heiterkeit verſchiedentlich eine gewiſſe wilde Be
geiſterung von wem angefacht und mit welchen Mitteln unter
Halten braucht hier nicht unterſucht zu werden aufloderte zurVergrößerung und Verſtärkung nſeres Flotte da ſchrieb die

Norddeutſche ung Zeitung Wie wir von zuverläſſiger
Seite erfahren iſt der Marine Etat für das Jahr 1900 abge
ſchloſſen und hält ſich im Rahmen des Flottengeſetzes Für das
Etatsjahr 1900 iſt eine Novelle zum Flottengeſetz nicht in Aus
ſicht genommen Hört hört links und im Centrum Die

Norddeutſche Allgemeine Zeitung kennt ſich ſonſt ſo ziemlich
gut aus und ſie erfährt auch wenn es zweckdienlich erſcheint
was in höheren Regionen vorgeht Nun muß ſie entweder ſchlecht
unterrichtet geweſen ſein oder aber es war die Frucht noch nicht
reif oder aber man dachte noch nicht an einen weiteren Ausbau
oder aber die verbündeten Regierungen waren ſich noch
nicht klar über die Nothwendigkeit oder aber die Ordre
war noch nicht eingelaufen Heiterkeit Ueber die vertraulichen
Beſprechungen des Staatsſekretärs mit verſchiedenen Jnduſtriellen

es mit der vorliegenden Novelle en thun Noch im Januar 1899
hatte der Staatsſekretär in der Budgetkommiſſion die Erklärung
abgegeben Da eben in der Kommiſſion der Wunſch nach einer
Erklärung der verbündeten Regierungen noch einmal an mich
herantritt ſo erkläre ich ausdrücklich daß an keiner Stelle in
irgend einer Weiſe die Abſicht hervorgetreten iſt einen großen
Flottenplan vorzulegen daß im S eil bei allen in Betracht
kommenden Stellen die feſteſte Abſicht beſteht das Flottengeſetz
auszuführen und die darin vorgeſehene Limitirung inne zu
halten Hört hört Um dieſelbe Zeit hat der Staatsſekretär
weiter erklärt Wenn wir eine Flotte haben werden die dieſer
Stärke entſpricht dann ſchaffen Sie Deutſchland eine Seemacht
gegen die offenſiv an unſeren Küſten vorzugehen ſelbſt eine
Seemacht erſten Ranges dreimal ſich bedenken würde
Hört hört Sie ſchaffen eine Flotte welche ein er

hebliches Gewicht zur Sicherung des Friedens in die
Wagſchale werfen kann Sie ſchaffen vom militäriſchen
Standpunkte aus für die Stellung Deutſchlands im euro
päiſchen Konzert einen Machtfaktor der 1904 aufgehört
haben wird eine quantité négligeable zu ſein, und heute dieſe
Novelle die nichts mehr und nichts weniger inaugurict als die
Schaffung der Weltflotte als Unterlage der Weltpolitik durch
Verdoppelung unſerer Flotte und Bindung auf 2 Dezennien
hinaus Und das während der Dauer des Sexennats und ver
treten von dem nämlichen Staatsſekretär im Marineamt der ſich
bei der Berathung der letzten Vorlage geäußert hat Ja binden
ſich denn die verbündeten Regierungen nicht auch
Nach all den feierlichen Verſicherungen im Herbſt 1898 und im

Februar 1899 hätte man doch erwarten können daß wenigſtens bis
zum Ablauf des Sexennats an der getroffenen Vereinbarung
feſtgehalten werden würde Zuruf des Staatsſekretärs Tirpitz

Der Staatsſekretär ſagt ich ſolle die Fortſetzung ſeiner Rede
leſen Jch thue das Es heißt da Jſt es nicht erforderlich
daß wenn man eine andere Flotte ſchaffen wollte die verbündeten
Regierungen und die Marineverwaltung zu einem ganz neuen
Geſetz den Beweis liefern müßten daß dieſe Grundlage für die
Flotte falſch und daß eine neue Grundlage erforderlich iſt
Hört hört Hier handelt es ſich aber nicht um eine neue

Grundlage ſondern nach den offiziellen Ausdrücken um eine neue
Novelle Geiterkeit Bei der Bewilligung von 1898 war der
Gedanke für uns mitbeſtimmend daß nach Annahme derſelben
auf dieſem Gebiete Ruhe geſchaffen ſei wenigſtens für die
nächſten ſechs Jahre Zuſtimmung im Centrum Es wurde
das ausdrücklich von uns betont und gerade deshalb iſt es an
gezeigt darüber zu diskutiren was der Staatsſekretär ſelbſt als
diskutabel bezeichnet hat Die Novelle liegt vor nach bereits
zwei Jahren und an der betreffenden Vereinbarung iſt nicht
feſtgehalten worden Nun möchte ich einmal den umgekehrten
Fall fetzen Was hätte es wohl für eine Entrüſtung gegeben
wenn umgekehrt der Reichstag eine Herabſetzung der im Geſetz
von 1898 vorgeſehenen Ausgaben verlangt hätte Sehr gut
links und im Eentrum Jch beneide den Staatsſekretär
nicht um die Vertretung einer Vorlage die ſeine früheren
Verſicherungen ſo gründlich desavonirt wie dieſe Gewiß
iſt das ein Beweis des Muthes und des Opferſinnes Heiterkeit
links aber der Staatsſekretär wird es auch ſehr begreiflich finden
daß man ſeinen Ausführungen jetzt mit doppeltem Mißtrauen
gegenüberſteht ſehr richtig im Centrum und links nachdem der
Tirpitz von vor zwei Jahren durch den Tirpitz von heuer ſo

desavouirt worden iſt f richtig Vor zwei
ahren verſicherte man uns es handle ſich um einenman ſei P dieſem Abſchluß ne die Koiegn erf

Summe ihres Wiſſens ihrer Erfahrungen und ihres Könnens
ſeit zehn Jahren zuſammengefaßt und in der damaligen Vorlage
uns den Extrokt davon geboten Nun heute iſt das was vor
zwei Jahren Mkeiſterarbeit war nur noch eine ganz keine

denn da nicht ſofort der Gedanke entſtehen daß das was heute
chon einer Korrektur unterzogen wird nach abermals zwei
ahren einer noch gründlicheren Korrektur unterzogen werden

muß Daß freilich der Staatsſekretär Tirpitz dann nochmals
ſeine beneidenswerthe Rolle übernehmen wird das glaube ich
nicht Aus dieſer Wandlung der Anſchauung in den berufenſten
Kreiſen ergiebt ſich aber von ſelbſt daß wir mit größter Vor
ſicht einer neuen Vorlage gegenübertreten zumal einer ſolchen
wie ſie ſich uns hier präſentirt Schon die Form in der ſie
erſcheint hat etwas Eigenartiges Es ſind drei ganz niedliche
Paragraphen Jn ihnen iſt nur das Ziel enthalten die Flotte
zu verdoppeln Bezüglich der Koſten ſind wir auf die Motive
verwieſen Wie ſteht es mit dem Limitirungsparagraphen wie
mit dem S 8 des jetzigen Geſetzes der beſtimmt daß wenn in
einem Etatsjahre die Neuausgaben 117 Millionen überſteigen
und die eigenen Einnahmen des Reiches zur Deckung des Mehr
bedarfs nicht ausreichen dieſe nicht durch Vermehrung oder
Erhöhung der indirekten den Maſſenverbrauch betreffenden
Steuern gedeckt werden dürfen tie nun wenn die Aus
gaben darüber hinausgehen wie wenn die eigenen Einnahmen
des Reiches nicht mehr ausreichen Darüber ſteht in der Vor
lage nichts Es ſind das eben Fragen die einer Aufklärung be
dürfen Der Staatsſekretär hat ſchon angedeutet daß er über
einzelne Fragen nähere Aufklärung zu geben bereit ſei in der
Budgetkommiſſion er hat damit einen Weg angedeutet gegen den
meine Freunde durchaus nichts haben Die Vorlage bedarf einer
gründlichen Prüfung

Daß die Begründung reichlich und erſchöpfend ausgefallen ſei
kann man nicht ſagen Beſonderes Neues findet ſich darin nicht
Wenn man ſie lieſt kann man auf den Gedanken kommen daß ſie
nicht blos auf eine Verdoppelung der Flotte eingerichtet iſt ſondern
auch für eine Verdreifachung ausreichen würde Da darf man ſich
auch nicht wundern der Appetit kommt bekanntlich mit dem Eſſen
daß der Privatdozent Dr v Wenckſtern bereits über die Vor
lage hinaus wiederum ſofort eine neue Flotte verlangt wobei
er allerdings trotz der vielen Flottenvorträge die im Deutſchen
Reich gehalten worden ſind und werden mit einem fieberhaften
Eifer dem deutſchen Volke das Kompliment macht daß es wahr
ſcheinlich heutzutage in Deutſchland nicht viel mehr als 200 bis
300 Männer giebt welche die Nothwendigkeit einer noch weiteren

lottenverſtärkung einſehen Heiterkeit Es gewinnt faſt den
nſchein als ob die wahren Motive der Vorlage zu ſuchen ſind

in dem was einſt der frühere Staatsſekretär Hollmann aus
geſprochen hat der in der Budgetkommiſſion ſagte Wir wollen
hinaus auf die hohe See wir wollen den Feind auftreiben in
ſeinen eigenen Gewäſſern Sehr gut bei den Nationalliberalen
Die Herren ſagen Sehr gut Sie dürfen aber nicht blos die
eine Seite berückſichtigen denn nicht nur darum handelt es
ſich ſondern auch noch um etwas mehr Demgegenüber muß
ich ſagen Solchen Kurs können wir nicht ſteuern
Wir wollen den Schutz unſeres Seehandels und unſerer Kolonien
wir wollen keinen ſprunghaften ſondern einen ruhigen Ausbau
der Flotte der aber auch Schritt hält mit der Entwicklung
unſerer Verhältniſſe und mit unſerer Leiſtungsfähigkeit Beifall
im Centrum Das war auch der Grund aus dem der größte
Theil meiner Freunde dem Geſetz von 1898 zugeſtimmt hat
Was hat ſich denn innerhalb dieſer letzten zwei Jahre ſo Be
ſonderes ereignet Wir haben uns darüber ja bereits unter
halten in der Generaldebatte im Dezember es iſt alſo nicht mehr
nothwendjg, zurückzukommen Auch der Aufſchwung des
Seehandels rechtfertigt nicht eine ſolche Flotte Dafür fehlt uns
jeglicher Anhakt und ſchon deshalb verlangen meine Freunde
die eingehendſte und ſorgfältigſte Prüfung in der Kommiſſion
ehe ſie ſich endgiltig entſcheiden

Wir ſtehen um die Worte des Mannes zu gebrauchen den
wir ſchmerzlich vermiſſen und für deſſen Wiedergeneſung ſeine
Freunde die heißeſten Wünſche gyr Himmel ſenden des Mannes
der ſo ſchmerzhaft leidet des Abg Dr Lieber wir ſtehen vor
einem völligen Umſturz des Flottengeſetzes von 1898 Dieſen
Umſturz können wir nicht mitmachen und ich darf deshalb im
Namen meiner ſämmtlichen politiſchen Freunde erklären Wir
ſind für das Geſetz in der Form und dem Umfang wie
es uns hier vorliegt nicht zu haben Zuſtimmung im
Centrum Die Waſſerpatrioten draußen und die Katheder
mariniſten Heiterkeit würden ja wohl zum Theil ebenſo
freudig der Vorlage zu ſtimmen wenn es ſich um 200 Ge
ſchwader handelte als wenn es ſich nur um zwei handelt Das
wiſſen wir ja bereits und darüber hat auch Herr Schweinburg
etwas geplaudert daß es einem Theil derſelben auch darauf
ankommt ihren Patriotismus umzumünzen Sehr gut links
und im Centrum Jn Wirklichkeit iſt der Zuwachs den die
Flotte durch die Vorlage erhalten ſoll ein ganz enormer gar
nicht vergleichbar mit dem vom Jahre 1898 Jm Jahre 1898
betrug die Vermehrung 7 Linienſchiffe und 9 Kreuzer Die
Koſten beliefen ſich auf 202,800,000 M diesmal werden gefordert
19 Linienſchiffe und 23 Kreuzer die Koſten betragen 801 Mil
lionen über das Geſetz vom Jahre 1898 hinaus Vor zwei
Jahren enthielt der Flottenplan etwa 8000 Mann Vermehrung
an Mannſchaften und Offizieren der neueſte Plan verlangt
weitere 30,000 das iſt eine Geſammtſteigerung von 17,000 Mann
im Jahre 1897 auf 55,000 Mann im Jahre 1920 Hört hört
Die Jahresausgaben ſteigen von jetzt 133 Millionen auf 341 Mil
lionen im Beharrungszuſtand Das zeigt am beſten den Umfang der
jetzigen Vorlage Und ſelbſt wenn die beabſichtigte Steigerung
erreicht wird ſind wir dann vollſtändig gerüſtet und ge
wappnet oder werden nicht andere Länder auch das Jhrige thun
und da es ſich bei ihnen unter Umſtänden um ihre Exiſtenz
handelt das Letzte daran ſetzen und zu einer weiteren viel
ſtärkerer Vermehrung ihrer Flotte ſchreiten der wir nicht nach
kommen können Sehr gut im Centrum und links

Ueber die Aufbringung der Koſten verlangen wir noch
nähere Auskunft Geld iſt keins da die Schuldentilgung iſt ſchon
von 50 auf 13 Millionen geſunken nächſtes Jahr wird kaum mehr
etwas da ſein um Schulden zu tilgen Die Reichseinnahmen ſind
nicht im Steigen ſondern im Rückgang begriffen die Einnahmen
aus den Zöllen allein ſind ſeit dem 1 April 1899 um 14
Millionen rer und wenn uicht alles trügt iſt die ſchöne
Zeit der Ueberſchüſſe dahin und wir ſtehen vor einem Defizit Die
Vorlage nimmt es freilich mit der Deckungsfrage ſehr leicht Es
ſollen vorläufig 769 Millionen Schulden gemacht werden Und
wenn die erwarteten Mehreinnahmen ausbleiben was dann
Dann wird nichts übrig bleiben als noch weiter Schulden zu
machen Zu Anleihen in ſolcher Höhe zu gretfen erſcheint doch
nicht angängig Gewiß haben wir auch früher zu Anleihen ge
griffen aber dabei handelte es ſich doch nie um ſolche Poſten
wie jetzt Thatſächlich handelt es ſich um einen großen
Millionenßump Aber es iſt Pflicht auch des größten Gemein
weſens bei ſo exorbitanten Ausgaben für die Deckung vorher zu
ſorgen Sehr richtig im Centrum Am beſten wäre es der
artige Bedürfniſſe aus laufenden Einnahmen zu beſtreiten wir
ſind wie bereits der Abgeordnete Dr Lieber ausführte nicht
bereit die ganzen 800 Millionen durch Anleihen zu decken
Wer das Geſetz will der muß auch die Mittel wollen und die
neuen Steuern bewilligen um die Vorlage ausführen zu
können Die Deckungsfrage um die die Regierung ſo
elegant herumgeht iſt gerade die Hauptfrage ſie muß
erſt gelöſt werden ehe man ſich auf weiteres ein
läßt Zuſtimmung im Centrum Denn darüber dürfen
wir uns keinem Zweifel hingeben daß das neue Geſetz unausführ
bar iſt ohne Bewilligung von mindeſtens 100 bis 120 Millionen
neuer Anleihen Neue Anleihen aber wer ſoll ſie tragen Die
neuen Steuern müſſen die Jntereſſenten tragen und die leiſtungs
an en Schultern Sehr richtig im Centrum und links Dieſem r Gelegenheit erhalten ihren Patriotismus auch praktiſch
zu bethätigen und ſich nicht etwa zu drücken oder gar einheimſen

u wollen Nach allem was man draußen beobachtet ſehnenſie ſich förmlich danach Sehr richtig im Centrum Die
arme Landbedöölkerung der Arbeiter der von ſeinem kärglichen

Seiſtung die ganz gründlich korrigirt werden muß Ja muß Lohne leben muß darf nicht zu den Ausgaben für der

artige Projekte herangezogen werden Es wire
bitteres Unrecht ie Land wirthſchaft hat ſch da ein
zu leiden auch ohne das Geſetz das ihr wiederun ge nun

von Arbeitskräften entzieht Sehr wahr Tauſemgegenüber den Klagen wie ſie ch Unrecht Wocgeg gilt a
über die immer größer werdende Leutenoth Be racht ſind
Deckungsfrage ſind verſchiedene Vorſchläge enigch Ach de
Man ſpricht von einer Reichserbſchaftsſteuer e retgerden
deswegen die Finanzminiſter der Einzelſtaaten etwas fe daß
ſind um ihre heimiſchen Budgets Allerdings wäre dieſe Sorge
beſſer früher gekommen dann wäre die Vorlage wohl u
glatt und nett wie es geſchehen iſt durch den hohen Bunde ſo
gekommen Weiter ſind andere Vorſchläge gemacht Binterah
Tabakſteuer uſw Auch die Monopol Meierei erſcheint u
auf dem Tapet Heiterkeit Jch habe keinen Grund
darauf einzugehen ſage nur So lange die Dechu t
frage nicht gelöſt iſt iſt an eine Behandlung d
Projekte nicht zu denken Und zwar muß dieſe Fiſ
gelöſt werden auch da ſpreche ich wieder im M
meiner Freunde insbeſondere auch derjenigen me
der Flottenfrage freundlicher gegenüberſtehen indem
leiſtungsfähigen Schultern herangezogen und die ſchwachen
laſtet werden Zuſtimmung im Centrum Jch betone
um ſo mehr angeſichts der bekannten vom Herrenhauſe am 28
1898 angenommenen Reſolution Mirbach die ſich dagegen er
daß der Reichstag ſich künftig gegen die Aufbringung der
ſolche Zwecke nothwendigen Mittel durch indirekte Steuern
legt Nach dieſer Reſolution ſollen wir alſo auch im gegebe
Fall nicht auf direkte Steuern zurückgreifen ſondern auf indiret
alſo die Maſſe der Bevölkerung belaſtende die Reichen ſchonen
Steuern Dieſer Reſolution gegenüber mache ich beſonders dargi
aufmerkſam daß wenn irgendwie eine Hoffnung beſtehen tut
etwas zu erreichen gleichzeitig poſitiv die Deckungsfrage ges
werden muß aber nicht im Sinne der Reſolution Mirbach z

ſtimmung im Centrum hDieſe Bedenken rechtfertigen ſicherlich die Ueberweiſung h
Vorlage an die Budgetkommiſſion Wir wiſſen ſehr wohl
auch jetzt wieder ein Hagel von Geſchoſſen auf uns niederſq
wird wir wundern uns darüber nicht denn die Floh
begeiſterung läßt ſich nicht eindämmen Wir wundern uns
nicht wenn die alten Ladenhüter wieder hervorgeholt werd
von einem Mangel an Verſtändniß von einem Mangel a
Vaterlandsliebe Das ficht uns nicht an Wir ſind daran g
wöhnt wir kennen unſere Pflicht gegen unſer Vaterland i
gegen unſer Volk Wir wollen eine ernſtliche gründliche re
liche Prüfung der Frage Wir ſtehen vor einer der ſchwierigſte
und weittragendſten Fragen in politiſcher volks wirthſchaftliche
und finanzieller Beziehung Man hat auch bereits das G
ſpenſt der Reichstagsauflöſung erſcheinen laſſen Geſpenſter ſind
nicht furchtbar bei Tage die Auflöſung fürchten wir nicht
Zuruf bei den Nationalliberalen Na na Wir können

ja die Probe darauf machen und dann wollen wir ſehen ob Jhr
na na noch ſo zweifelnd klingt Wir ſind nicht Gegner einer

Flotte wir wiſſen was wir der deutſchen Flagge zu verdanken
haben Aber nicht allein darum handelt es ſich ſondern auch
darum was wir zu leiſten imſtande ſind Wir haben einen
Leitſtern das iſt unſere Pflicht wir haben auch in dieſer Frage
nur ein Ziel das iſt das Wohl des Ganzen Beifall im
Centrum

Abg Dr v Levetzow Die Vorlage ſei mehr eine Reſo
lution über deu Umfang und das Tempo des Ausbaues der
Kriegsflotte Sie müſſe entſprechend der Weltlage vergrößert
werden die Armee dürfe darüber aber nicht vernachläſſigt wer
den Freilich ſeien die Koſten ſehr große und er möchte ſolche
Belaſtung gern vermeiden wenn er an die Lage des kleinen
Mannes des Landwirths denke aber man dürfe in vaterlän
diſchen Fragen die Finanzfrage nicht vorweg ſtellen Das
si vis pacem para bellum gelte auch auf dem Meere Wir

haben unſere Kolonien zu ſchützen außerdem werde durch die
ſtarke Flotte unſere Bündnißſähigkeit erhöht werden Auſ die
Deckungsfrage wolle er deshalb nicht näher eingehen Lachen
links Wer die Deckungsfrage zu ſehr in den Vordergrund
ſtelle der beſchwere damit die Vorlage Heiterkeit Die Land
wirthſchaft beſinde ſich in einer gewiſſen Decadence aber ſie werde
das neue Opfer bringen des Vaterlandes wegen Beifall rechts
Durch eine Blockade unſerer Küſten würde unſere Jnduſtrie
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ſchwer geſchädigt werden Es werde der Regierung vorge
worfen daß ſie die Vereinbarung von 1898 gebrochen habe
Mit Unrecht denn die Regierung frage doch nur den Reichstag
ob er zu einer Abänderung des Flottengefetzes bereit ſei Heiter
keit Außerdem habe ſich ſeit 98 die Weltlage ſehr geändert
unſere Seeintereſſen ſeien gewachſen Seine Freunde ſtehen der
Vorlage in der allergrößten Mehrzahl freundlich gegenüber
Jn einer Hurrahſtimmung befinden ſich weder diejenigen die die

orlage annehmen wollen
Beifall rechts Ziſchen links

oft und ſo ſchnell ihren Standpunkt gewechſelt wie in der
Flottenfrage Einſt wurde die Torpedoflotte für der beſte
Schutz der deutſchen Küſte gehalten dann
NordOſtſeekanals damit begründet daß dann die Flotte in ge
eigneter Weiſe vrrwendet werden könne Der jetzige Staats
ſekretär und frühere haben ſich wiederholt gegen uferloſe
Flottenpläne gewandt trotz allem kam eine Verſtärkung derMarine nach der anderen Bebel habe auch die jetzige Vorlage
richtig prophezeit Unſere Flottenpropagandiſten handeln nicht
aus Ueberzeugung ſondern aus Servilismus nach oben Was
Majeſtät wolle das müſſe geſchehen Jn erſchreckender Weiſe
werde der Byzantimsmus gepflegt offen werde in ſolchen Blät
tern ausgeſprochen der Bundesrath und Reichstag ſei nichts der
Kaiſer alles Er glaube daß jede Verſtärkung unſerer Flotte
als ein weiterer Schritt anf dem Wege zur Weltpolitik die
ſchwerſten Gefahren für den Frieden bieten werde Die Be
laſtung infolge ſolcher Vorlagen werde grundſätzlich den mittel
loſen Klaſſen aufgebürdet Die beſitzenden Klaſſen wollten nur
die Vortheile davon haben Ebenſo müßten die beſitzloſen
Klaſſen am meiſten leiden
politik ein Krieg entſteht Die mit der Weltpolitik in Zuſammen
hang ſtehende Kolonialpolitik komme nur einigen großen Handels
nen zugute Sie würden die Vorlage ohne weiteres ganz ab

ehnen
Abg Baſſermann nl bemerkt Herr Schädler habe aus

geführt unſere Stärke beruhe in erſter Linie auf dem Landheer
Dieſen Satz könne er auch unterſchreiben Ebenſo ſei er dafür
daß bei Aufbringung der Koſten die ſchwächeren Schultern ge
ſchont werden müßten Die übrigen Ausführungen des Abg
Schädler könne er aber nicht unterſchreiben Die Entſcheidung
liege beim Centrum ſeine heutige Erklärung enthalte nach keiner
Hinſicht hin eine Bindung Man ſcheine nicht dieſes Geſetz zu
wollen aber vielleicht ein anderes Vielleicht geſtalte ſich di
Haltung des Centrums in der Kommiſſion freundlicher Ueberall
im deutſchen Volke herrſche Stimmung für die Flottenvorlage
ſogar in Arbeiterkreiſen Widerſpruch links Jm Volke ſei
ohne Zweifel das Verſtändniß für die Vermehrung der Flotte
gewachſen allerdings mit hervorgerufen durch die Ereigniſſe der
jüngſten Zeit Sowohl der ſpaniſch amerikaniſche Krieg wie
der Krieg Englands gegen Transvaal zeigen daß Reibungsflächen
genug vorhanden ſind ſo daß jeder Staat gerüſtet ſein muß
Die Vorgänge auf Manila vor Samoag die Beſchlagnahme
deutſcher Schiffe haben eine deutliche Sprache geführt Die
Beſprechungen darüber ſeien ganz ſchön aber es müſſe auch der
nöthige maritime Nachdruck da ſein Die Verhältniſſe in Deutſch
land ſeien ohne Zweifel beſſere geworden die Auswanderung
habe trotz der Zunahme der Bevölkerung abgenommen Unſer
Seehandel habe eine bedeutende Ausdehnung erfahren die
dringend eine Verſtärkung der Flotte e Alle anderen
Staaten gehen in gleicher Weiſe vor Zwiſchen dem Anwachfen
der überſeeiſchen Intereſſen und der Größe der Kriegsflotte
ſtehe ohne Zweifel ein Zuſammenhang Wer weiß od Englan
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noch die die ſie ablehnen wollen

Abg Frohme ſoz Jn keiner Frage habe die Regierung ſo

wurde der Bau des

wenn durch eine ſogenannte Welt

Unt

ger

nich

Fre
vor



der Dre lenehme unſerer iffe ſoe da en Per wenn eß rankvaal ſiegreich wärehon e ein entwurf e ne erung ſel eigentlich nur eine Denk
Tat wert rogramm das eine Sindung nicht enthalte Man
aſit a riſt r Programm vielleicht auch in einer kürzeren Zeit erbracht nd Se mit feſten jährlichen Bewilligungen In der Deckungs

e u äſe aus er ſich freie Hand vorbehalten voraus Aue
t worde I rege h Einnahmen des Reiches weiter wachlen FreiltAreife d ded daß wir in den nächſten Jahren mit großen Ausgaben
in s Heer verſchont bleiben mögen Beſſer als die Anleihen
ie So das ren wäre es vielleicht die laufenden Ausgaben zu er

h richt verme Von den vorgeſchlagenen Steuern erſcheine ihm die
undesrat rbſchaftsſteuer der gangbarſte Weg an ſich ſei ſeineBierſtene a keine Gegnexin direkter Reichsſteuern nur dürfen ſie

z wiede Jarte die unteren Klaſſen treffen hoffe bei der Deckungs
2 weite nicht Hand in Hand mit dem Centrum zu gehen ſo daß die
Decungt Aität einer Reichstagsauflöſung erſpart bleibe Jm

dieſer Volke herrſche eine große Vorliebe für die Flotte bise Fro deu die Re der freiſkanigen Volkspartei Widerſpruch
en Näme wen Abg dRichter Er zweifle ja nicht daß die freiſinnige

de legktraktion dem Befehl der gewaltigen Perſönlichkeit desn em d e dchter auch diesmal folgen werde Heiterkeit Selbſt in
den en a ſiſchen Blättern werde ein anderer Standpunkt ein

des ſo en als ihn heute der Abg Frohme einnahm Jn den
e Aprf Sei hen Monatsblättern werde auf die Vortheile hinn ertlät 3 Hſen die die Flottenvorlage den Arbeitern bringe Er

der e daß der Reichstag zu einer Einigung in der Flottenfrageu bj Wer die See Leriſche beherrſche den Handel wer
u n Handel beherrſche beſitze die Schätze der Welt Beifall
ſche der Hilpert Bayr Bd Der Flottenvorlage wie ſie vor
r en zönnen ſeine Freunde nicht zuſtimmen Wenn zwei daſſelbe
e darauf les ſei es doch noch nicht daſſelbe wenn die Sozialdemokraten
x en re die Vorlage ſtimmen ſo thun ſie das nicht aus Patrio

ſt Kemnus Unruheach Vräſident W Saueſtrem ruft den Redner wenn dieſer

ur Ordnungpat W Suvert An einen Krieg mit England ſei nicht zu
erig vdenten die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe ſchien eine gemachten Sache zu ſein Heiterkeit ie irag müſſe auf die
n ſeiſtungsfähigen Schultern gelegt werden Heiterkeit Erwen Wünſche daß die Vorlage an eine Kommiſſion gelange und ſobald
in a nicht wieder herauskomme Heiterkeit
rn g Hierauf wird die weitere Berathung auf Freitag 3 Uhr

agt

Salnß 15 Uhr
erigſte

aftliche

e u Preußiſcher Landtag
r nicht Bericht der Saale Ztae Abgeordnetenhausr einer 19 Sitzung vom 8 Februar 13 Uhr
n Ln auch Am ſmſterihche Breſeld u a

inen Die zweite Leſung des Etats der Handels und Gewerbe
Frage verwaltung wird fortgeſetzt bei den dauernden Ausgaben
all im Kapitel Gewerbliches Ünterrichtsweſenb sein konſ auf der Tribüne unverſtändlich ſcheint
Reſo ver ledene ünſche betreffs der Baugewerkſchulen vorzubringen

ber und n en t ſn augewerbe der Befähigungsnachweis
noch nicht eingeführt ſeit wer g h bemerkt daß die Regierung den größten
wen darauf lege rertiſ ch aus gebildete Lehrer für die Bau

en ewerkſchulen zu gewinnenerlän Abg Serietéog freiſ Vp empfiehlt der Regierung auf ihrem

e anb gegen die Einführung des Befähigungsnachweiſes zu
r nch die Wucher Brefeld erwidert daß der Frage der Einführung

uſ die des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe ſeitens der K
achen Regierung die größte Aufmerkſamkeit zugewendet werde und daß
grund auch bereits mit der Reichsregierung über dieſe Frage Verhand
Lande lungen angeknüpft ſeien Jedoch müßten zunächſt noch die Hand
werde z werkskammern darüber gehört werden ehe man weitere Schritte
echts auf dieſem Gebiete übernehme
uſtrie Abg Kindler freiſ Vp empfiehlt eine Vermehrung der
orge Maſchinenbauſchulen da ein großer Mangel an Technikern
habe namentlich auch für die landwirthſchaftlichen Betriebe beſtebe
Stag Abg Dr Lotichius nl befürwortet die Einführung von obli

eiter gatorſſchen gewerblichen Fortbildungsſchulen und die Erhöhungidert des Fonds e das Fortbildungsſchulweſen Sodann wünſcht
n der Redner die Errichtung von Schifferſchulen am Rhein
über Ein Regierungskommiſſar erwidert daß Verhandlungen
e die über die Errichtung von Fachſchulen für Rheinſchiffer ſchwebten
llen Abg Lucius fk bleibt vollkommen unverſtändlich

Abg Kopſch fr Vp dankt dem Miniſter für den Erlaß in
welchem für einige Fachſchulen der obligatoriſche Beſuch ein
geführt worden ſei und wünſcht noch eine weitere Ausdehnung
des obligatoriſchen Fachſchulweſens Der fakultative Unterricht
habe ſich gar nicht bewährt Die obligatoriſchen Fortbildungs
ſchulen hätten auch großen erziehlichen Werth Das ſei um ſo
höher anzuſchlagen wenn man bedenke daß gegenwärtig für
unſere Jugend nach der Beendigung der Schulzeit meiſt jede
Erziehung aufhöre Nur durch die allgemeine Einführung des
Schulzwangs würde es möglich ſein den Fortbildungsſchulen
die gebührende Stellung zu verſchaffen Er hoffe daher daß der
Miniſter in dieſer Richtung weiter vorgehen werde Nur
Preußen und Mecklenburg ſeien mit der Einführung obligatoriſcher

ortbildungsſchulen noch im Rückſtande Wenn man Mittel
tandspolitik treiben wolle ſo müſſe man vor allem die Fort

bildungsſchulen fördern Hier dürfe man mit der Bewilligung
von Mitteln nicht kargen

Abg Gothein fr Vg freut ſich daß die Regierung die kauf
männiſchen Fortbildungsſchulen nun energiſch unterſtützen wolle
Leider ſei es bisher bei dem Erlaß geblieben in den Etat ſeien
wieder keine ausreichenden Mittel eingeſtellt Auch er glaube
daß der Beſuch der Fortbildungsſchulen obligatoriſch gemacht
werden müſſe Die fakultative Schule werde ihre Aufgaben nie
mals erfüllen können So lange allerdings die Regierung nur
ſo unzureichende Mittel bewillige könne der obligatoriſche Fort
bildungsſchulunterricht nicht durchgeführt werden Er halte es
übrigens für wünſchenswerth daß auch für weibliche Angeſtellte
Fortdildungsunterricht eingeführt werde

Miniſter Brefeld Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt
daß die Einführung der obligatoriſchen Fortbildungsſchulen auf
ſtatutariſchem Wege nicht durch Geſetz erwünſchl ſei Sie iſt
auch in dieſer Richtung thatkräftig vorgegangen Das beweiſt
die Entwicklung welge unſere Fachſchulen in den letzten 10 Jahren
genommen haben ie Zahl unſerer Fortbildungsſchulen iſt in
en Jahren 1891 bis 1899 von 722 Schulen mit 91,690 Schülern

auf 878 Schulen mit 140,880 Schülern geſtiegen Die Zabl der
obligatoriſchen Schulen iſt von 413 auf 568 die der fakultativen

ſei nur von 309 auf 310 geſtiegen Sie ſehen daraus daß die
tte obligatoriſchen Schulen ſich bedentend ſtärker vermehrt haben
er als die fakultativen Wenn der Vorredner meint daß wir nicht
le grügend für die kaufmänniſchen Schulen gethan hätten ſo weiſe
en t ihn darauf bin daß die Handelskammern die Aufgabe
b aben für die Entwicklung des kaufmänniſchen Schulweſens zu

orgen Allen Anträgen welche von dieſen Kammern an mich
erangetreten ſind bin ich ſtets bereitwillig nachgekommen

ma ba Ehlers frſ Va fragt den Miniſter wann die techniſche
nterrichtskommiſſion die doch als eine ſtändige Kommiſſion ein

gerichtet worden ſei wieder zuſammentreten werde
F in ar ſter Brefeld Es beſteht Ausſicht daß die Kommiſſion
x m gr ter Zeit ſich neu konſtituirt Wenn ſie jetzt längere Zeit
x t Wege m rn das d daß berg eihe vonw nicht ſoweit borbereitet war um der Kommiſſionvorgelegt werden zu können e

e Dr Langerhans fr Bp Der Gedanke der ohliga
toriſchen Fortbildungsſchulen iſt ja ſehr verlockend Sle haben
ſich aber doch nicht ſo bewährt wie man das von manchen
Seiten erwartet hatte Die jungen Leute haben eben zu wenig
Zeit um beſonders viel für die Schule thun zu können Jch
halte es überhaupt für bedenklich den Schulzwang ſtatt bis zum14 nun bis zum 18 Lebensjahre auszudehnen Die Klagen
über die fakultativen Schulen ſind meines Erachtens vielfach
unberechtigt Jn Berlin z B laſſen die Schüler an Pünktlich
keit nichts zu wünſchen übrig Jch gebe übrigens zu daß viel
leicht in kleinen Orten die Einführung des obligatoriſchen Unter
richts ein Bedürfniß iſt

Abg Gamp Rp Weshalb gerade in kleinen Orten die
Einführung der obligatoriſchen Schulen erwünſcht ſein ſoll iſt
mir vollſtändig unklar Der einzig richtige Weg iſt der daß
man den Gemeinden die es wünſchen die Einführung des
obligatoriſchen Unterrichts ermöglicht Mehr darf man nicht
thun ch begreife nicht wie die Freiſinnigen die ſonſt immer
für Selbſtverwaltung ſind die geſetzliche Einführung des Fort
bildungsſchulzwanges wünſchen können

Abg Metzger Ctr wünſcht daß mit der Umwandlung
fakultativer in obligatoriſche Fortbildungsſchulen nicht zu ſchnell
vorgegangen würde damit die Gemeinden nicht zu ſehr belaſtet
werden

Abg Kopſch frſ Vp vertheidigt nochmals ſeinen Stand
punkt So iange der Unterricht nicht obligatoriſch ſei würde
die Mehrzahl der jungen Leute der Schule fern bleiben

Abg Ehlers ifrſ Vp iſt der Meinnng daß die obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen ebenſo ihre Mängel haben wie die fakul
tativen Man dürfe nicht glauben daß die obligatoriſche Schule
die allein richtige ſei

Abg v Köliſchen konſ wünſcht daß die keramſſchen Fach
ſchulen die durchaus erfreuliche Ergebniſſe gehebt hätten beſſer
geſtellt werden Vor allem müßten ſie ſtaatlich anerkannt
werden

Ein Regiernygskommifſar theilt mit daß Verhandlungen
über die ſtaatliche Anerkennung dieſer Schulen ſchwebten die
vorausſichtlich bald zum Ziele führen würden

ule im Eichsfeldm Kapitel wird bewilligt Ebenſo ohne Debatte das
Kapitel Königliche Porzellan Manufaktur

Bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben
beantragt

Abg v Arpim beantragt Rückverweiſung des Titels
Beſchaffung eines Dampfboots und eines Ruderbootes für die

Polizei Direktion in Kiel an die Budgetkommiſſion
ſchiedene Punkte müßten dort noch näher aufgeklärt werden

Miniſter Brefeld hat gegen den Antrag des Vorredners
nichts einzuwenden

Abg Friedb rg nl ſchließt ſich ebenfalls dem Antrage anDer Kiel falle eigentlich in den Etat des Miniſteriums des
Jnnern und es ſei nöthig daß die Budgetkommiſſion noch ein
mal über den Titel in Gegenwart des Miniſters des Jnnern
verhandeln Es werde vermuthet daß das Boot zu Repräſenta
tionszwecken des Polizeidirektors dienen ſolle Es müſſe event
durch eine Reſolution verhindert werden daß das Boot zu
ſolchen Nebenzwecken benutzt würde

Ein Regierungskommiſſar erklärt die von dem Vorredner
ausgeſprochene Vermuthung für unrichtig Das Boot ſei für
Zwecke der Sicherheitspolizei in Kiel unbedingt nöthig

Abg Barth Kiel fr Vgg ſtimmt dem Antrag v Arnim
u Die in den Etat eingeſetzte Summe von 72,000 M erſcheinem ſehr hoch Außerdem fei er noch nicht überzeugt daß das

Boot überhaupt nöthig ſei
Miniſter Brefeld theilt mit daß die Höhe der Koſten

weſentlich verurſacht ſei durch die Schnelligkeit mit der das
Boot fahren ſolle

Entſprechend dem Antrage v Arnim wird der Titel an die
om miſſion zurückverwieſen
Abg v Savigny Ctr dankt dem Miniſter für die Be

willigung von Mitteln zur Errichtung einer Verſuchsſtation für
Flachskultur

Abg Kindler frſ Vp hält es zur beſſeren Ausbildung der
Lehrer an Fortbildungsſchulen für wünſchenswerth daß für
dieſe Schulen Bibliotheken angeſchafft werden Die Regierung
habe ja bereits Mittel für ſolche Bibliotheken in den Etat ein

ch Hoffentlich werde ſie auf dem beſchrittenen Wege
weitergehen

Die außerordentlichen Ausgaben werden bewilligt
Damit iſt die 2 Leſung des Etats der Handels und

Gewerbe Verwaltung erledigt
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs

betr die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen
3 T n über die Erhebung von Verkehrs
abgaben

Der Entwurf bedroht in einer Reihe von Einzelbeſtimmungen
die Hinterziehung von Verkehrsabgaben ſowie die Erhebung von
zu hohen Verkehrsabgaben mit Geldſtrafe

Abg v Bornſtedt beantragt Ueberweiſung der Vorlage
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern Es müßten manche
Punkte geändert werden Schon der Titel ſei zu ſchwerfällig
Einzelne Beſtimmungen erſchienen ihm zu dehnbar bei anderen
Vorſchriften habe er Zweifel ob ſie nach dem Bürgerlichen
Geſetzbuche zuläſſig ſeien

Abg Jm Walle Ctr ſchließt ſich dem Antrage auf Ueber
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion an

berechtigt Ob Einzelheiten geändert werden müßten müſſe die
Kommiſſion unterſuchen Er würde es aber für zweckmäßig

ger wenn die Vorlage der Juſtizkommiſſion überwieſen
würde

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 40 Mit
aliedern verwieſen

Es folgt die zweite Leſung des Etats der Ober
rechnungskammer

Abg Gambp fk bemängelt die bureaukratiſche Arbeitsweiſe
der Oberrechnungskammer wodurch namentlich die Gemeinden
und Landräthe mit Schreibarbeit belaſtet würden Er bitte die
Regierung ſich eine Vereinfachung unſeres Rechnungsweſens
angelegen ſein zu laſſen

Ein Regierungskommifſar erwidert daß die Ober
rechnungskammer ſeit langem beſtrebt ſei das Rechnungsweſen
zu vereinfachen Es ſeien auch bereits weſentliche Vereinfachungen
vorgenommen worden Augenblicklich ſchwebten Erörterungen
über eine weitere Vereinfachung

Abg Ehlers fr Vgg führt einige Beiſpiele für den buregu
kratiſchen Geſchäftsbetrieb der OberRechnungskammer an So
habe ſie einmal eine Quittung beanſtandet weil ſich der Aus
ſteller ſtatt Strompolizei Jnſpektor unrichtig Strom
Jnſpektor genannt babe Heiterkeit Darauf habe der Mann
ſeine Quittung umgeändert Später ſei aber feſtgeſtellt worden
daß er thatſächlich Strom Jnſpektor geweſen ſei Heiterkeit

Der Etat der Ober Rechnungskammer wird bewilligt
Leſung des Etats des KriegsEs folgt die zweite

miniſterium s
Der Etat wird ohne Debatte bewilligt

Ebenſo ohne Debatte bewilligt wird der Etat der
Staatsarchive

Das Haus vertagt ſich
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Etat der Juſtizver

waltung
Schluß 3 Uhr

Abg Jm Walle Ctr wünſcht die Errichtung einer Webe

Ver

Abg Nölle nl hält die Tendenz der Vorlage für durchaus

Provinyialnachrichten
XVIII Provinziallandtag der Provinz Sachſen

9 Plenarſihung
A Merſeburg 8 Febr

Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung kurz vor II Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen Als Schriftführer werden die Abg
von Bodenhauſen Wittenberg und Bötticher Querfurt

fen Die Tagesordnung wird in folgender Ordnung er
edigt

1 Bericht der Viehſeuchen Kommiſſion über die
Provinzial Ausſchuß Vorlage betr die Organi
ſation des Viehverſicherungsweſens durch dieLand wirthſchaftskammer Ref v Buſſe Zſchortau
Der vom Provinzial Ausſchuß geſtellte hierauf bezügliche
Antrag lautet im weſentlichen Provinziallandtag wolle be
ſchließen daß der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen zur Organiſation des Viehverſicherungsweſens auf
Grundlage freier Ortsviehverſicherungsvereine mit Rück
verſicherungsverband bei der Landwirthſchaftskammer der Provinz
ein einmaliger Zuſchuß von 25,000 M zugeſichert wird unter
der Vorausſetzung daß der Staat wenigſtens eine gleiche Summe
zu demſelben Zwecke zur Verfügung ſtellt Die zu gründenden
Ortsviehverſicherungsvereine und deren Rückverſicherungsverband
haben ſich auf alle Viehgattungen Pferde Rindvieh Schweine
und Ziegen zu erſtrecken Referent weiſt eingehend die Noth
wendigkeit und Zweckmäßigkeit der von der Landwirthſchafts
kammer in Ausſicht genommenen Organiſation des Vieh
verſicherungsweſens in der Provinz nach und empfiehlt dem
Hauſe namens der Viehſeuchen Kommiſſion die Annahme der
von der letzteren nur in einigen unweſentlichen Punkten redaktionell
abgeänderten Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes Die Vorlage
wird ohne Debatte vom Hauſe angenommen

2 Bericht der Viehſeuchen Kommiſſion über die
Provinzial Ausſchuß Vorlage betr eine Abänderung des Viehſeuchen Reglements Ref Abg
Tangermann Belsdorf Die bisherigen Beſtimmungen des
Viehſenchen Reglements haben den Zweck diejenigen Gemeinden

welche dauernd verfeucht ſind zu veranlaſſen in der Handhabung
der Maßregeln zur Tilgung der Lungenſeuche und zur Ver

hütung ihres Wiederauftretens eine durchgreifende Bekämpfung
derſelben zu erzielen nur zum Theil erreicht Der Provinzial
Ausſchuß beantragt daher zu beſchließen dem S 5 des ge
nannten Reglements folgende Faſſung zu geben Der
Provinzial Ausſchuß iſt befugt 2c die Einheitsſätze bis
zum vierfachen Betrage für ſolche Gemeinden bezw Guts
bezirke oder einzelne Wirthſchaften welche innerhalb der letzten
drei Jahre wiederholt verſeucht geweſen ſind zu erhöhen
Referent berichtet eingehend über die Berathurg dieſer Vorlage
in der Viehſenchen Kommiſſion und empfiehlt den von dieſer ge
ſtellten abgeänderten Antrag zur Annahme Derſelbe lautet
Provinziallandtag wolle heſchließen daß in 8 5 des Viehſeuchen

Reglements ſtatt der vom Provinzial Ausſchuß vorgeſchlagenen
Faſſung geſetzt wird Die Einheitsſätze bis zum doppelten
Betrage für ſolche Gemeinden bezw Gutsbezirke und bis zum
vierfachen Betrage für ſolche einzelnen Wirthſchaften zu
erhöhen welche innerhalb der letzten drei Jahre wieder
holt verſeucht geweſen ſind im letzteren Falle ſofern ein Ver
ſchulden nachweisbar oder die Schutzimpfung unterlaſſen haben
Die Beſprechung der Vorlage ruft eine lange und heißgeführte
Debatte hervor an welcher ſich die Abgg von Bismarck Brieſt
Garcke Wittgendorf Landeshauptmann Graf von Wintzinge
rode Weydemann Haus Neindorf Schultze Atzendorf
von Buſſe Zſchortau und von HelldorffZingſt betheiligen
und bei welcher zum Theil das Gebiet der Vorlage überſchritten
wird Vom Abg von Bismarck Brieſt wird dabei der An
trag geſtellt den Provinzial Ausſchuß zu erſuchen eine nament
lich auch auf eine gerechtere Vertheilung der Beiträge hingehende
Abänderung des Viehſeuchen Reglements in Erwägung zu ziehen
und dem nächſten Provinziallandtage darüber eine Vorlage zu
machen Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſions Antrag
abgelehnt damit der Antrag des Provinzial Ausſchuſſes ange
en ebenſo findet der Antrag des Abg von Bismarck An

nahme

3 Bericht der VII Kommiſſion über die Aus
ſchuß Vorlage betr Aufhebung der Hebammen
Lehranſtalt zu Wittenberg Ref Abg Becher
Nordhauſen Ueber die Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes iſt
bereits in erſter Leſung berathen und über die Berathung von
mir berichtet worden Referent beantragt namens der VII Kom
miſſion die Ablehnung der Provinzial Ausſchuß Vorlage bezw
Ablehnung der Aufhebung der Wittenberger Hebammen Lehr
anſtalt Nach kurzer Debatte bei welcher Abg Welcker Eis
leben für den Kommiſſions Antrag eintritt wird dieſer ein
ſtimmig vom Hauſe angenommen

4 Einmalige Schlußberathung der ungedrückten
Provinzial Ausſchuß Vorlage betr die Wahl
eines Landrathes Ref Abg Freiherr von den
Brincken Jnfolge des Ausſcheidens des Landrath Thewes
aus der Provinzial Verwaltung iſt die dadurch vakant werdende
Landrathsſtelle öffentlich ausgeſchrieben worden und ſind im
ganzen 25 Meldungen eingegangen von denen jedoch eine An
zahl wieder zurückgezogen wurde Der Provinzial Ausſchuß
ſchlägt dem Hauſe die Wahl des Herrn Gerichts Aſſeſſor Bode
in Lüneburg vor welcher bereits auch im Verſicherungsweſen
gearbeitet hat Durch Zuruf wird der Genannte vom Hauſe
aewählt

5 Wahl eines bürgerlichen Mitgliedes der Ober
Erſatz Kommiſſion im Bezirke der 16 Jnfanterie
Brigade Ref Abg v Bülow Dieskau Auf Vor
ſchlag des Referenten wird Herr Landrath a D Weidlich
Querfurt und als deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer
Bröker in Obhauſen und Nicolai vom Hauſe gewählt

6 Bericht der Kommiſſion über die ungedrückten
Vorlagen des Provinzial Ausſchuſſes betr die
Prüfung und Entlaſtung von Rechnungen der
kommunalen Provinzial Verwaltung Ref Abg
Reinefarth Merſeburg Referent beantragt für die ge
nannten Rechnungen nach Maßgabe der aus den Prüfungs
verhandlungen erſichtlichen Gutachten des Provinzial Aus
ſchuſſes Entlaſiung zu ertheilen vorbehaltlich des durch die
nächſte Rechnung zu führenden Nachweiſes der Erledigung der
noch offen gebliebenen Erinnerungen Das Haus beſchließt
demgemäß Vor Schluß der Verhandlungen theilt der Vor
ſitzende noch mit daß nach einer Erklärung des Herrn Ober
präſidenten die Staatsbehörden kein Bedenken tragen event
die Wahl des Generaldirektors der Land Feuer Soßzietät ſchon
jetzt vorzunehmen Dieſelbe wird auf die morgige Tages
ordnung geſetzt

Schluß der Sitzung 7 Uhr
10 Plenarſitzung morgen vormittags Uhr

Bitterfeld 8 Febr Großfeuer Ein
des Werkes Elektron ſteht in Flammen Der
bedeutend

Gommeru 8 Febr Feuer Geſtern morgen braauf der Knopf ſchen Mühle ein Brand aus der das e ehe
haus und die Sägemüdhle einäſcherte Die hieſige Feuerwehr
ſchützte die benachbarten Gebände und löſchte ab Durch recht
zeitiges Ablaſſen des Dampfes wurde einer Exploſion des Keſſels
vorgebeugt Das Feuer ſoll durch das Umſallen einer Lampe
entſtanden ſein

Stendal 8 Febr
uſſes beim

aroßer Theil
Schaden iſt

des RevolverDer wegen rFürſtenhof feſtRadfadhrerfeſt imch

r am nächſten Tage aber wieder freigelaſſene Schreiber
eder ſoll ins Ausland geflüchtet ſein ſeine Angabe er ſei

on dem durch den Schuß ſchwer verletzten Mechaniker Nahrv



auf den rechten Arm geſchlagen woxden und dadurch ſel der
r h volle Schuß losgegangen erſchien glaudbaft Das

9 nden kre Herrn N giebt nach wie vor zu Befürchtungen

Anlaß
50 jährige Dienſt Auf demnete r be Inſpektor Rokohl ſein 50jähriges

Dienſifabiläum Die Viedertafel ehrte den Jubilar durch ein
Ständchen Frau Rittergutsbeſitzer Lucke bewirthete feſtlich die
ſämmtlichen Hofangehörigen und Paſtor Zinke überreichte in
ſeierlicher Anſprache dem Jubilar den ihm von Sr Majeſtät
verliehenen KronenOrden 4 Klaſſe Es iſt dies innerhalb kurzer
Se die dritte Feier aus gleichem Anlaß auf dem Rittergute

erchel

ütte 8 Febr Verhaftung Jn Tangerv Betteln ein gewiſſer Kumbier aus Parey der
ohne feſtes Heim inherivint feſtgenommen worden weil er
dringend verdächtig iſt den Knecht Böger bei Schönwalde ge
tödtet zu haben Erſcoſlen Im deygchorten Koted

Lützen 8 Febr rſchoſſen Jm benachbarten Kötzichauhat der frübere Meheth B auf dem Kirchhof am Grabe
ſeines Sohnes erſchoſſen Er hatte im vergangenen Jahre nach
dem Verkauf ſeines Gaſthofs die Mühle in Kötzſchau erworben
und war im Herbſt mit der Hand in das Getriebe gekommen
Die Wunde war nach Amputation der Hand in der Klinik zu
Feipzig nicht geheilt und deshalb ſollte dem Unglücklichen jetzt
der Arm abgelöſt werden Die Furcht vor dieſer Operation hat
den allgemein geachteten Mann in den Tod getrieben

iſenach 8 Febr Burſchenſchaftsdenkmal Fürdas eine Burſchenſchaftsdenkmal ſind bisher
52,278 31 M geſammelt worden

Brannſchweig 8 Febr Seinen Brand wunden er
legen Vſeudoſtudent Seinen ſchweren Brandwunden
erlegen iſt geſtern der Böttcher Budweg dem wie gemeldet in
Wolter s Hofbrauhaus ein brennendes Faß auf den Leib gefallen
war die Brandwunden ſind zum Theil bis auf die Knochen ge
drungen Der Oberböttcher Fenſch wird in einigen Wochen
wiederhergeſtellt ſein Auf eine unglaublich freche Weiſe hat
ein hieſiger junger Burſche Namens Franz Schuſter ein Jabr
lang ſeine Eltern und ſonſtigen Bekannten zu hintergeben und
ſich nach der Braunſchw Landesztg den Anſchein zu geben
gewußt er ſei Studirender der Hochſchule Vor etwa Jahres
friſt machte der Betreffende ſeinen Eltern die erfreuliche Mit
theilung daß ein hieſiger Herr ſich bereit erklärt habe ihn an
der Hochſchule ſtudiren zu laſſen Von da ab begann er dann
ſein Studentenleben d h er trieb ſich bummelnd in der
Stadt und deren Umgebung umher und verinbelte ſeiner Eltern
Geld gelegentlich erſchien er auch ſtolz mit irgend einem Conleur
bande geſchmückt Das währte ein volles Jahr lang Endlich
aber muß ihm doch der Boden hier zu heiß unter den Füßen
geworden ſein und ſo beſchloß er denn ſich durch einen
Hauptcoup die Mittel zu verſchaffen von hier zu verduften Er
erzählte jetzt ſeinen Eltern daß einer ſeiner Freunde im nächſten
Jahre ein Kapital von 4500 M zu erwarten habe aber bereit
ſei ihm dieſen Anſpruch gegen eine ſofort zu zahlende erheblich
geringere Summe abzutreten Er fertigte auch die Ceſſions
urkunde aus und unterſchrieb ſie mit dem Namen ſeines an
geblichen Freundes Auf dieſe Weiſe wußte er ſeine Eltern zu
beſtimmen ihm 2000 M zu geben und auch eine Hausgenoſſin
ließ ſich durch daſſelbe Manöver ebenfalls 2000 M abſchwindeln
Mit dieſem Gelde iſt der hoffnungsvolle Burſche jetzt ſpurlos
verſchwunden Die Geſchädigten haben die Sache zur Anzeige
gebracht und die Kriminalpolizei forſcht jetzt nach dem Flüchtigen
Wie aus einem an ſeine Eltern gerichteten Telegramm hervor
geht hat ſich der Flüchtling nach Holland gewandt

Braunſchweig 7 Febr Eine eigenartige Wette
iſt hier von zwei hieſigen Geſchäftsleuten abgeſchloſſen worden
Der eine verpflichtete ſich bis zum erſten Oſterfeiertage d J
15 Aprih eine Million gebrauchter Straßenbahnbillets zu

ſammeln Der Verlierer muß fünf arme Waiſenkinder zu ihrer
Konfirmation vollſtändig einkleiden und außerdem dem Gewinner
den Betrag für ein Jahresabonnement auf allen hieſigen Straßen
bahnlinien zahlen Der Sammler läßt bekannt machen daß er
in dem Schmidt ſchen Reſtaurant für je 20 eingelieferte ge
brauchte Billets 5 Pf zahle Das nöthige Quantum würde ihm
alſo 2500 M koſten Dieſe Summe muß der Gegner dem
Sammler zurückzahlen wenn er wirklich die eine Million Billets
bis zu dem feſtgeſetzten Tage zuſammenbringt

Dresden 8 Febr Verſchüttet Jm benachbarten
Rabenau ereignete ſich geſtern ein ſehr bedauerlicher
Unglücksfall Jn der Ziegelei des Herrn W waren
fünf Arbeiter beim Untergraben einer Lehmwand beſchäftigt
Plötzlich löſte ſich der eine Theil der Wand und begrub die
Arbeiter Zimmermann Rabenau und Träger Großölſa Die
drei anderen Männer konnten ſich noch durch ſchnelles Beiſeite
ſpringen retten Die Verſchütteten konnten trotz der ſchnellſtens
in Angriff genommenen Rettungsarbeiten nur als Leichen her

ten werden Sie ſind verheirathet und hinterlaſſen
amilie

Letzte Telegramme
Berlin 8 Febr Der König von Sachſen traf heute

vormittag hier ein Er beſuchte den Kaiſer beſichtigte die
Geweihausſtellung und beſuchte den Bildhauer Baumbach der
ein Reiterſtandbild des Königs anfertigt Der König reiſte
abends wieder nach Dresden zurück

Heute fand die Gidesleiſtung des Erzbiſchofs von
Köln Dr Simar im Ritterſaale des Königlichen Schloſſes
ſtatt Der Erzbiſchof war nebſt ſeiner Begleitung in einer
Königlichen Equipage von ſeiner hieſigen Wohnung abgeholt
worden Erſchienen waren außer dem Oberſtkämmerer dem
Oberceremonienmeiſter dem dienſtthuenden Hofmarſchall und

lügeladiutanten der Präſideut des Staatsminiſteriums der
ausminiſter der Juſtizminiſter der Kultusminiſter der

Miniſter des Jnnern die drei Kabinetschefs das dienſtthuende
Hanpiquartier und der Unterſtaatsſekretär des Kultusminiſteriums
Die Vorſtellung des Erzbiſchofs erfolgte durch den Kultusminiſter
Darauf hielt der Erzbiſchof eine Anſprache an den
Kaiſer in der er ſeinen innigſten Dank für die kaiſerliche Huld
ausſprach und des weiten und ſchwierigen Arbeitsfeldes in der
Kölner Erxzdiözeſe gedachte Er vertraue um ſo zuverſichtlicher
auf den Beiſtand der göttlichen Gnade je weniger er ſelbſt eine
ſo hohe Auszeichnung erſtrebt habe Er gelobe wie bis
her ſo auch fürderhin ein treu katholiſcher Biſchof
und zugleich ein treu patriotiſcher Biſchof zu ſein
der niemandem nachſtehen möchte an Treue und liebevoller Er
Slere gegen die Perſon des Kaiſers und an thatkräftigem

ntereſſe für die Wohlfahrt und Größe des theuren Vater
landes Nunmehr leiſtete der Erzbiſchof den Eid Nach Be
endigung der Feierlichkeit fand beim Kaiſer eine Frühſtückstafel
ſtatt zu der außer dem Erzbiſchof auch die dei dem Akte der
Eidesleiſtung in Funktion geweſenen Würdenträger und Zeugen
geladen waren

Das Befinden Dr Lieber s hat ſich heute nicht weſentligebeſſert ſo daß der Zuſtand noch immer r
iſt doch iſt der Kranke bei vollem Bewußtſein Der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe und Präſident Graf Balleſtrem laffenſich täglich nach dem Befinden Dr Lieber s erkundigen Der

Papſt ſandte durch den Kardinal Rampolla an Dr Lieber
folgendes Telegramm

Dr Lleber antwortete
Der Abgeordnete Lieber empfing ſoeben mit innigſtem

Dänke das ünterpfand der väterlicheu Liebe daß Seine Heilig
keit ihm ihren väterlichen Segen gegeben hat
Der Bundesrath überwies beute die Vorlage betr die

Entwürfe von Beſtimmungen über die Vornahme einer Volks
zählung die land und forſt wirthſchaftlichen Auf
nahmen und die Vornahme einer Viehz ählung im Jahre
1900 den zuſtändigen Ausſchüſſen ebenſo die Vorlage betr einen
Geſetzentwurf über militäriſche Stxrafrechtspflege im
Kiautſchon Gebiete Den Ausſchußberichten über die Vor
lage betr die Verleihnng von Korporationsrechten an die Neu
Guinega Compagnie und über einen Geſetzentwurf für
Elſaß Loih ringen wegen ausnahmsweiſer Berechnung der
Penſionen von Landesbeamten währeud der Durch
führung des Dienſtaltersſtufenſyſtems wurde die Zuſtimmung
ertheilt

Der Landtagsabgeordnete Rohde konſ iſt heute nachmittag
hier geſtorben

Ein blutiges Duell unter ſehr ſchweren Bedingungen
fand am Mittwoch vormittag in der Zehlendorfer Forſt
unmittelbar am Nicolaiſee ſtatt Die Gegner waren ein Zeuge
des Harmloſen Prozeß Leutnant v R und der Ritterguts
beſitzer Erich v Offizier der Reſerve Leutnant v R ſoll
ſchwer verwundet ſein Die Veranlaſſung zu dem Duell ſoll in
einer Bemerkung liegen die Rittergutsbeſitzer v H über an
gebliche intimere Veziehungen v s zu dem Falſchſpieler Wolff
gemacht hatte Ueberdies ſoll v R zu der Frau von H in
unerlanbten Beziehungen geſtanden haben ſeit einiger Zeit
ſchwebt demzufolge eine Eheſcheidungsklage

Jn Osnabrück wurden bei einem Baueinſturz vier
Arbeiter verletzt drei davon ſchwer

Die Kriminalpolizei in Mainz verhaftete zwei gefährliche
von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Falſchſpieler aus

beſſerer Geſellſchaft

London 8 Febr Unterhaus Paxrlameitsſekretär des
Kriegsamts Wyndham ſtebellt feſt daß 2283 Offiziere und
Soldaten ſeit Beginn des Krieges vermißt werden Die Re
gierung wiſſe nicht genau wie viele davon ſich als Gefangene in
Prätoria befinden Was meine Mittheilung anbetrifft, fährt
Wyndham fort die ich in meiner jüngſten Rede machte daß in
drei Wochen ſich 180,000 Mann in Südafrika befinden werden
ſo ſetzen ſich dieſe in runden Ziffern folgenbermaßen zu
ſammen An regulären Truppen 126,000 Mann von der
Flotte 1000 von der Miliz 9000 Yeomanry 5000 Freiwillige
10,000 koloniale Truppen 26,000 Mann Seitdem ich dieſe
Ziffer dem Hauſe mittheilte wurde beſchloſſen weitere
17 Bataillone der Miliz und noch weitere 3000 Mann der
Yeomanry nach Südafrila zu ſenden wodurch die Geſammtzahl
der Miliztruppen auf mehr als 20,000 die Geſammtzahl der
Truppen der Yeomanry auf 8000 und die Geſammtzahl ſämmt
licher Streitkräfte auf 194,000 Mann gebracht wird VBeifall
Jch muß allerdings für diejentgen die mit den Bedingungen der
Kriegführung nicht vertraut ſind hinzufügen daß von der Ge
ſammtzahl der abgejandten Truppen eine bedeutende Zahl in
Abrechnung gebracht werden muß um zu der Ziffer der im
Felde wirklich verfügbären Streitkräfte zu gelangen Von der
eben mitgetheilten Aufſtellung habe ich die Todten Verwundeten
und Vermißten abgerechnet

Unterſtaatsſekretär des Aeußern Brodrick erklärt in der
Zuſatzkonvention zum Clayton Bulwer Vertrage welche
am 5 d Mts in Waſhington unterzeichnet wurde und welche er
hier auf den Tiſch des Hanſes niederlege ſei von Kompenſationen
nicht die Rede geweſen Die Vortheile der früheren Konvention
bezüglich der Neutralität des Kanals und des Schutzes des
Handels ſeien völlig aufrecht erhalten worden Weiter erklärt

Brodrick 6 Maximgeſchütze ſeien unter Zuſtimmung Lord
Cromer s und des Sirdars von Aegypten für die Truppen
in Südafrika abgegangen dieſelben würden aus England
erſetzt werden Der deutſche Dampfer Herzog
ſei unter dem Verdacht Kontrebande zu führen
angehalten und nach Durban gebracht auf Befehl
der britiſchen Regierung aber wieder freigegeben
worden da eine ſummariſche Durchſuchung weder Kanonen noch
Munition zu Tage gefördert habe und ſettens der deutſchen
Regierung befriedigende Zuſicherungen bezüglich der betreffen
den Dampfſchiffahrts Geſellſchaft gegeben worden ſeien Bei
der Ankunſt des Dampfers in Lourençgo Marquez ſei in der
Ladung keine Kontrebande gefunden worden Die Thatſache
daß Mitglieder des Ambulanzcorps Revolver trugen ſei kein
Grund ihnen ihre Eigenſchaft als Nichtkombattanten abzu
ſprechen da auch die Offiziere im Ambulanzcorps der engliſchen
Armee Degen und gelegentlich auch Revolver führen

Wien 8 Febr Von einem Privatkorreſpondenten Wie
die Neue Freie Preſſe meldet wurde von den Reſerviſten
welche bei der Kontrollverſammlung in Gaya mit Zde ant
worteten vom Brünner Militärgericht ein Unteroffizier wegen
Meuterei zu 15 Monaten Feſtungshaft ein Oberjäger wegen
Jnſubordination zu 8 Monaten Feſtungshaft und 5 Reſerviſten
zu 6 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt

Wien 8 Febr Jn der heutigen Sitzung des Subkomitees
der böhmiſchen Abtheilung der Verſtändigungskonferen z
beſchäftigte man ſich mit der Sprachenfrage bei den autonomen
Behörden Böhmens Nach eingehender Berathung wurde in
einigen Punkten eine Annäherung der beiderſeitigen Anſchauungen
erzielt und die Erörterung über mehrere bisher noch offen ge
bliebene Fragen der nächſten am Montag vormittag ſtattfinden
den Sitzung vorbehalten

Paris 8 Febr Miniſter Delcaſſé ſchrieb an den Deputirten
für Oran Firmin Faure er könne deſſen Anfrage bezüglicheiner etwaigen Jntervention Jtaliens in dem Konflitt zwiſchen

England und den füdafrikaniſchen Republiken nicht annehmen
Sofia 8 Febr Jn den Donaugegenden von Siſtvar und

Nikropolis ſind zahlreiche Dörfer überſchwemmt Das
Hochwaſſer ſteht 8 Meter über dem Normalſtand

Huelva 8 Febr Ein von Rio Tinto kommender Eiſen
bahnzug entgleiſte auf der Fahrt hierher drei Bahnbeamte
wurden getödtet mehrere Reiſende erlitten Verletzungen

Kalkutta 8 Febr Meldung des Renter ſchen Bureaus
Der Oberbefehlshaber der Truppen in Jndien Sir William
Lockh art iſt ernſtlich erkrankt Dieſer Umſtand verurſacht große

lam da Lockhart vorausſichtlich gezwungen iſt Jndien zu
verlaſſen

Peking 8 Febr Meldung des Reuter ſchen Bureaus
Geſtern iſt ein Edikt erlaſſen worden durch welches angeordnet
wird daß für die Prüfungen zu den Staatsämtern die alten
Studien gemäs den Lehren des Konfuſius wieder auf
genommen dagegen die neuen entarteten irrigen
Studiengegenſt ände abgeſchafft werden ſolen
Ferner werden für die neuen Strafen angedroht
Dieſes Edikt wtrd als offene Feindſeligkeit gegen die
geſammte Wiſſenſchaft des Weſtens angeſehen Es würde nicdt
überraſchen wenn die ſeit einiger Zeit in Erwägung ſtehende
Saſlebung der hieſigen neuen Unlverſität wirklich erfolgen
ollte
New York 8 Febr Der bekannte Schachſpieler Steiwurde der VellevueJrrenauſtalt zur er erkr Fetgehnit

Der Kohlenarbeiterſtreik in Oeſterreich

Der Heilige Vater tief betrübt über die Nachrichten von
re Krankheit ſendet Jhnen als Unterpfand ſeiner väter

lichen Liebe ſeinen beſonderen Segen

Leoben 8 Febr Die Bergwerksdirektion in Seegraben
beantwortete heute die Forderungen der Bergarbeiter und machte
Zugeſtändniſſe betreffend die Erhöhung der Schichtlöhne und den
freien Brennſtoff lehnte aber die übrigen Forderungen ab

namentlich betreffend die Minimallödne und die achtſtünd a
Arbeitszeit

m
der Bergarbeiter wurde einſtimmig eine Reſolution an tin der die Bergarbeiter ſich mit dem Vorgehen der Prſenme
bei dem Einigungsamte einverſtanden und mit ihnen ſolid rte
erklären Die Erklärung der Regierung wurde rin
die Beendigung des Streiks als ungeeignet be
zeichnet da gefordert werde daß die Arbeiter ihre wicht u
Forderung gegen ein unſicheres Verſprechen aufgeben ſoll te
Die Arbeſter beſtänden auf dem Achtſtundentag und wäre
ſich durch keine anderen Zugeſtändniſſe verleiten laſſen dich

Forderung aufzugeben m z eTeplitz 9 Febr Die Situation im hieſigen Revfſich ſehr verſchärft Alle Verſammlungen ſind pechetet
worden die Erbitterung iſt enorm man hegt große Ve
fürchtungen

Troppan S Febr In heute ſtattgehabten Ver ammlung

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Während von amtlicher britiſcher Seite der Vormarſ

Buller s als ein Erfolg geſchildert wurde ſtellen die Buren
meldungen ibn offen als neue Niederlage hin Jndeſſen läß
die geſtrige Meldung des Times erkennen daß der britiſche
Vorſtoß zum mindeſten ſehr ſchnell Stehen gebrachtworden iſt Hente liegen aus dem Londoner Kriegsamt gar

keine Meldungen über die neue Aktion Buller s vor mit Ang
nahme von einer die die Verluſte Buller s ſeit dem Begnmn
des zweiten Ueberſchreitens des Tugela bis Dienstag nachmittag
auf 2 Offiziere todt 15 Offiziere verwundet und 216 Mann
todt und verwundet beziffert Wahrſcheinlich werden dieſer
Verluſtliſte noch die üblichen Ergänzungsliſten nachfolgen
Wenn aber das engliſche Kriegsamt im übrigen ſich auch aus
ſchweigt ſo ſind dafür einige private Meldungen zu verzeichney
die wir nach dem L bier folgen laſſen

London 8 Febr Beſtinformirte hieſige militäriſche Kreh
behanpten Buller s Vorpoſten beſetzten am 5 Fetht
nachts widerſtandslos einen Hügel an der Nordböſchung dez
Tugela gegenüber einer Thalöffnung jenſeits des Zwartskoyz
wobl den Vaalkranz am Montag vor Sonnenaufgang

folgten Jnfauterie und leichte Artillerie den über die Schiet
furt gegangenen Truppen und rückten erfolgreich vor während
auf der rechten Seite unwiderſtehliches Geſchützfeuer der
Buren den Vormarſch brach und das Vorrücken der reitenden
Artillerie ſowie das Nachbringen der ſchweren Geſchütze ver
hinderte Am Dienstag erneuerte Buller den Ge
ſammtangriff aber vergeblich weil die Truppen dem
Kreuzfener der feindlichen Artillerie bei Arnothill und Onder
brook nicht widerſtehen konnten

London 8 Febr Das vollſtändige Schelter
des Durchbruchverſuchs General Buller s am ver
gangenen Montag und Dienstag durch die Thalebene jenſeits
Schietfurt gegen Arnothill und Dewdrop wird durch ein
Privattelegramm beſtätigt Das Artilleriefeuer der Buren
verhinderte das Heranbringen des ſchweren Geſchützes Die
ſtürmende Jnfanterie des rechten Flügels der
Engländer mußte nach dreifachem Angriff ſtark
decimirt zurückgehen ſo daß Buller Dienstag abend
den vollſtändigen Rückzug anzuordnen gezwungen war
Die engliſchen Verluſte ſind ſchwer

London 8 Febr Die Engländer geſtehen den Rückzug
Buller s bis an das Tugela Ufer zu
Brakfontein und Onderbrook Höhen den weiteren Vormarf
unmöglich gemacht hatte Buller ordnete perſönlich den Rückzug
an Der am Montag zurückgeworfene linke Flügel Buller s
hat nur Scheinmanöver ausgeführt um den Angriff des rechten
Flügels zu verhüllen Drei engliſche Brigaden und die ge
ſammte Artillerie ſind engagirt geweſen
Wir glauben daß dieſe Meldungen wenn auch vielleicht nicht

in ihrem ganzen Umfange ſich beſtätigen werden Die Oert
lichkeit der neuen Schlacht iſt die Ebene in welcher von der
Potgieters Drift über Dewdrop die direkteſte Straße nach
Ladyſmith führt Dieſe Straße muß aber auch ihre großen
Haken haben denn ſonſt hätten die Engländer doch gewiß ſchon
in der vorigen Schlacht hier ihren Hauptſtoß gemacht ſtatt die

roße Umgehungsbewegung über den Spionskop zu verſuchen
n der That wird die Straße ſehr bald rechts und

links von gefährlichen Kopjes flankirt und zwar rechts
von den Onderbrookhöhen mit dem Doornkloof und links
von den Tabanyamabergen und den Brgakfonteiner
Höhen derart daß Angreifer eine Artilleriekreuzfeuerzoye durch
ſchreiten muß ehe er an die Jnfanteriehauptſtellung der Buren
herankommt Hier iſt augenſcheinlich ſelbſt wenu man die
geſtrige Meldung der Times als Grundlage zur Beurtheilung
annimmt der engliſche Angriff zum Stehen gebracht worden

An ſonſtigen Meldungen liegen die folgenden vor

London 8 Febr Aus dem britiſchen Lager bei Sterk
ſtroom wird unterm 7 Februar gemeldet Die Buren haben
die britiſchen Stellungen bei Penhoek und Birds River an
gegriffen Der Angriff war jedoch nur ein Scheinangriff ihren

Hauptſchlag führten ſie am Birds River Sie beſchoſſen
unſere Stellung mit drei Geſchützen als aber General Ga
tacre mit Verſtärkungen eraar zegr7 ſie ſich eilig zurück
Unſere berittene Jnfanterie und Kavallerie verfolgt ſie Die
engliſchen Verluſte ſind gering

Jn einer Korreſpondenz der Daily News aus Ladyſmith
vom 3 Febr wird berichtet daß man von Ladyſmith au
zwiſchen einer Menge von Burenwagen welche nordwärt
zogen eine Abtheilung in Khaki gekleideter engliſche
Soldaten ſah die von berittenen Buren eskortirt zu Fu
marſchirten Alle dieſe engliſchen Soldaten waren unbewaffne
und ſie zeigten keine Spur von Niedergeſchlagenheit ſondern

n aufrecht wie Männer die ihre Schuldigkeit getha
aben

Abendblätter veröffentlichen ein Telegramm aus dem Lage
bei Sterkſtroom von heute welches meldet daß ein
britiſche Patrouille beſtehend aus einem Sergeanten
und 6 Mann der Brabant Reiterei in einem Scharmütze
geſtern früh gefangen genommen iſt

Modder River 7 Febr Meldung des Reuter ſchen
Macdonald hält die Stellung an der Koodoos

ergDrift
Paris 8 Febr Die vom franzöſiſchen Jugend

bunde nach Transvaal geſandten Freiwilligen habenan den Vorſitzenden Georges Berry ein Dantſchreiben gerichte

worin ſie mittheilen daß ſie glücklich in Prätoria angelang
und ins deutſche Corps eingeſtellt ſind

7

Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert Herling
jür das Fenilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialnachrichten
und Lokales Wilhelm Meyer für Handel und Verkehr
Hermann Bach für den Anzeigentheil Walther König
ſämmtlich in Halle S Druck und Verlag von Otto Hendel
in Halle S
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